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K ARLSRUHE , 16 JUNI 1547 .

K. K. Ab und zu kneitt man Sich
ins Ohr . Immer dann , wenn es 2wei⸗
felhaft ist , ob man wacht oder träumt .
Vor kurzem kniff ich . Und War Fecht
traurig , als ich das tat , Sehr traurig .
Warum ?

Die russische Zeitschrift „ Snamja “
Wwendet sich gegen zwei von den
Autoren , die in der Zeit zwischenden beiden Weltkriegen Bücher gE·
schrieben haben , in denen der Krieg
S0 geschildert ist , wie er ist . Ganz
nackt und häßlich . Vom Standpunkt
des Menschen aus gesehen und nicht
im Zerrspiegel des Patrioten . Ohne
Pathos , „ Im Westen nichts Neues “
von Erich Maria Remarque , „ In einem
arideren Land “ , „ Wem die Stunde
schlägt “ von Ernest Hemingway , das
sind Bücher , die jene Zeitschrift ab -

„ diese beiden
Schriktsteller grundsätzlich jeden
Krieg und jedes Kriegsheldentum
ihres Glanzes entkleiden “ , Die „ Ssnam -
Ja “ soll die Ansicht der einzigen Par -
tel Rußlands ausdrücken .

Wir jungen Deutschen sollen uns
Urisere eigne Meinung bilden und
diese auch vertreten . Nun wohl . WirwWerden das besorgen . Jetzt gléich .Auf die Gefahr hin , daßʒ uns die über -
lebenden deutschen Militaristen zu
„Vaterlandsverrätern “ stempeln utid
die Milktärs des Auslandes uns des
Verstohes gegen eine Besatzungs -macht bezſchtigen . Wir tun weder
das eine noch das andere . Wir sind
nur gegen den Krieg , und wer kür
den Krieg ist , Wird deshalb gegen
uns sein . Militarismus ist lebens⸗
teindlich , Und zwar ist er das bei
Unis genau so wie in China . Argen -
tinien und Italien , Uberall . Gegen
d' sen Militarismus sich 2u wenden ,
ist die Aufgabe aller , die vom Kriegdie Nase voll haben . Einige Deutsche
hahen sie voll . Einige Amerikaner
auch , Und einige Engländer . Einige
Russen ebenfalls : sonst hätten es
russische Parteifunktionäre nicht
nötig , Massenschlächtereien mit dem
mythischen Mantel des falschen Hel -
dentums zu tarnen , um ihn schmack⸗
haft zu machen . , In allen Ländern
wohnen Menschen , dié den Krieg
tcheußlich flnden . Gott sei Dank .

Aher in allen Ländern leben auch
Menschen , die gern schléßen , mor -
den , schänden und in Friedenszeiten
sehnsuchtsvoll von Kriegszeiten SPhe -
chen . Solche gihts anscheinend auch
Überall . Bestimmt gibt es diese Art
von Leuten bei uns in Deutschland .
Und dieése Landsleute hassen wir
genau 80 wie ausländische Milita⸗
risten .

Heute erinnern wir uns , wie der
Krieg so ganz anders aussah , als Wir
ihn uns mit 16 Jahren vorgestellt
hätten , anders als er uns damals von
Funktionären der einzigen Partei
Deutschlands geschildert worden War .
Und dieses Wissen berechtigt uns
junge Deutsche heute , unzukrieden
zu sein , wenn mit Jugendlichen in
einem anderen Land das gleiche
Spiel getrieben wird , wie man es
mit uns getan hat . Wir wollen nicht ,
daß ) man jungen Menschen Bücher
Vorenthält , in denen sie nicht nur
Heldisches aus dem Krieg finden
werden . Uns wird speiübel , wenn
Jugendliche darauf vorbereitet wer⸗
den , sich eines Tages „ för das Va⸗
terland “ zusammenschießen 2zu las⸗
sen , genau s0, Wie unsere Geneèräation
zusammengeschossen wurde . Fürs
Vaterland ? Kaum , Für eine Führéer⸗
klique , der es geflel , einen Krieg an⸗-
zukangen . Uns hat ein Erpèriment
genügt . Vollständip , Wir wollen den
13ährigen Russen gern erzählen , wie
der Krieg ausſder Perspelctive eines
Verdreckten Schütsenloches ausschaſit
Dann sieht er etwa so aus , wie in
Nemarques Buch . Und das sollen die
jungen Russen nicht leésen ?

Wir nehmen uns hier die Freiheit
ganz respektlos und laut „ lrrsinn “
zu brüllen Auch wenn die ſungen
Menschen , die dt “ angeht , einem
Slegerland angehören . Auch dann .

Ohne Illusionen :

9 &

Foto ſauer

„ Ich rufe die jugend der Veltle⸗ ( nschrift
auj der Olympia - Glocke des Berlinen Stadions )

*

or einer Woche wurde ein vorläuflges déutsches
Olympisches Comitee gegründet , nachdem schon
seit Monaten die Diskussion über „ Deutschland

uUnd die olympischen Spiele “ geführt Wurde . Bis zu der
Stunde der Gründung sprach und schrieb man viele
große Worte über die olympische Idee , über die Völker⸗
verbindenden friedlichen Werte und Ziele der Olympi -
schen Spiele , über das Recht Deutschlands , seine Pllicht ,
dieser Friedensidèe zu dienen .

Einer Friedensidee ? Machen wir uns doch einmal krei
von den Ideologien , die um dieses große Weltsportfest
alle vier Jahre gewoben werden , sehen wir doch ein -
mal ganz nüchtern die Vorgünge , wie sie waren und
sind . Da müssen Wir zuerst einen großen Sprung nach
Griechenland machen , zurück in das Jahr 776 V,Chri - ⸗
Stus , als die ersten Spiele in Olympia stattfanden ; dort
War es bis zum Jahre 394 nach Christus tatsächlich 80,
daſß zum Zeitpunkt der Spiele die vielen kleinen
Kämpfe und Kriege zwischen den Städten und Staaten
ruhten und sich die Gegner des Schlachtfeldes in Ka -
meraden der Laufbahn , des Ringkampkplatzes verwan⸗
delten , Als 1697 der Franzose Baron Coubertin diese
kKlassische Idee wieder lebendig werden ließ und Als ein
reiner Idèalist die modernen olympischen Spiele schuf ,
da schwebte ihm persönlich die Nachahmung dieser
Friedensidèee vor . Was aber wurde aus seinem Werk ?

1920 kanden in Antwerpen und 1924 in Paris die
olympischen Spiele nach dem ersten Weltkrieg statt
Und bei ihnen hätte es sich nun zeigen können , ob es
80 etwas wie einen neutralen , kriedlichen Raum des
Sports gäbe . Es gab ihn nicht , denn in Antwerpen
Waren weder die Osterreicher noch die Deutschen und
in Paris nur die Osterreicher berechtigt , an den Spielen
tellzunehmen —sechs Jahre nach Ende des Krleges ! Im
Jahre 1947 hat keines der Länder , die Mitglieder des
Internationalen Olympischen Comitees sind , den Schritt
getan , den die olympische Idee von ihnen fordert :
Deutsche Sportsleute einzuladen , an dem Olympia 1946
in London teilzunehmen .

Eine Frledensidee ? Wie viele Reden wurden gehal -
ten , Artikel geéschrieben , Bilder aufgenommen , Geld
nusgegeben , um das Loblied der Olymplschen Spiele

636 zu singen .
Gewitß , die Spiele in Berlin waren ein erstlelassig

gaufgezogenèes , einwandkrei organisiertes , viel Geld
kostendes internationales Sportfest : totalitäre Staaten
haben Erkahrung in der Durchführung von Massenver⸗
Anstaltungen , Und in der Propagierung solcher Unter⸗
nehmen . Aber ein Friedensfest ?

In Garmisch - Partenkirchen Sprachen die englischen
und italienischen Teilnehmer kein Wort miteinander ,
well Mussolini den Abeèssinienkrieg führte , In Berlin ?
Der amerikanische 1500 Meter - Läufer Zamperini — der
Später als Maſor der US - Luftwafle 46 Page in einem
Schlauchboot im Pazifik trieb und anschließend bei⸗
naähe dreil Jahre lang die Unmenschlichkeiten japani⸗
scher Gefangenenlager am eigenen Körper erlehte
klétterte am hellen Tag auf ein Ministerium Unter den
Linden und holte die Hakenkreuzflagge herunter ; Hit⸗
ler emoflug den gröhßten Athleèten der Spiele 1936. dern
IIS - Neger Jesse Owens , nicht zur traditioneéllen Kätu⸗
lätlon : eine grohe Zahl von Juden nahm trotz bester
Aussichten nicht an den Kümeken in Berliu teil : in den
Vereinigten Stäaten zverbrnch benahe das doyt ' 1e
AMympsche Comitee über dey PFrage : Bot Agurnig ſm
Raütſonalsosſalfstſschen Berlin oder nicht ; SPanfsche
Wettkümpter blieben fern , weil in ihrer Hetmat Bür⸗
gerkrieg tohte .

Und welche Verzerrung der Olympischen Idee in
Deutschland selbst ! In Deutschland , das angeblich nur
der friedlichen Idee diente , die hinter dem „ Fest der
Jugend der Welt “ stand : als der Polizeiwachtmeister
Wölke die Kugel einige Zentimeter Weiter gestoßen
hatte als seine Gegner , wurde er zum Léutnant be⸗
lördert ; als der Turner Schwarzmann an das Pferd
gEing , war er Unterofkizier der Wehrmacht , als er

seine Ubung beendet hatte , Feldwebel , und als einen
Tag später der Feldwebel Scliwarzmann seine Ubung
am Reck abschloſß , bekam er die Leutnants - Schulter⸗
stücke verliehen — was hatte das alles damit 2u tun ,
dalßb Wettkämpfe auf der Aschenbahn und dem Rasen
im Dienste einer großen Idee stehen Sollten ?

Wie hieß es so schön beim Olympia ? „ Es ist nicht
wichtig , gesiegt zu haben ; wichtig allein ist , fair ge -
kämptt zu haben ! “ — jahrelang aber wurden die ita -
lienischen , die deutschen Wettkärnpter trainlert , in La -
szern zusammengefaßt , wie Rennpkerde gepäppelt , ihr
Sport ihnen als „ Dienst am Vaterland “ eEingedrillt , und
die kleinen japanischen Schuljungen , die Meister des
Schwimmbassins , verzehrten sich im nationalen Fana -tismus .

Genug der Beispiele . Mit einer Friedensidee haben
die olympischen Spiele der Neuzeit nichts zu tun .
Sie sind ein internationales Sporttest mit Teilnehmern
aus der ganzen Welt ; sie sind zuweilen auch ein poli -
tisches Mittel — denn die Beteiligung aller Länder an
den Berliner Spielen war eine Anerkennung der natio -
malsozialistischen Regierung durch alle teilnehmenden
Länder und hat zur Stärkung des Nationalsozialismus
in - und außerhalb Deutschländs nicht Unbeträchtlich
beigetragen .

Bel 1000 Kalorien geht man nicht auf ein internatio -
nales Sportfest . Beim Fehlen eines deutschen Staates
treibt man keine Sportpolitikè ( 2umal dann nicht , wenn
man anderen unerwünscht ist ) . Z.

Vumme ,
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1 Mann unterlag
Der ehémalige ungarische Minister -

präsident , Nagy , der über die
Schweiz nach USA gefahren ist , traf
in New Vork ein ; dort erklärte er :
„ Ich will mich bemühen , der Welt⸗-
öflentlichkeit die Tatsachen über die

Vorgänge in Ungarn mitazuteilen .

Der Weltsicherheitsrat soll eine Un -

tersuchung durchführen “ .
*

Der russische General Swiridofk ,
der Leiter der alliierten Kontroll -
kommission Ungarns , hat die ameri -
kanische Protestnote mit den Worten
zurückgewiesen : „ Ich kann die ame -
rikanische Auffassung nicht teilen ,
daſʒ die Regierungsveräünderung nicht
dem Willen des Volkes entspricht ;
die Krise wurde durch die Zusam -
menarbeit aller Koalitionsparteien
bèeseitigt “.

*
Politische Kreise Londons sprechen

davon , daßß eine Konferenz zur Bera -
tung der wirtschaktlichen Einheit
Europas wahrscheinlich im nächsten
Monat in London stattfinden soll .

1
Die hritische Militärregierüng teilt

mit , daß Einzelheiten der Durchküh⸗
rung des Bodenreformprogramms
den deutschen Behörden überlassen
Werden ; die Mitglieder des Zonen⸗
beirats hätten genügend Zeit zu Vor -
schlägen „ gehabt ; das Programm
würcle nicht vor Ende des nächsten
Monats verkündet .

. . . II Frauen siegten
In diesem Jahr schafften es die

Lhönixä - Handballmädel aus Karls -
ruhe : Sie schlugen die Mannheimer
VfR - Schwestern am Mittwoch 611
und gestern 3: 1 — und heute sind
sie badischer Meister .

N
Unglücklicher waren ihre Fußboll -

brüder : Phönix verlor 2: 6 gegen
Aschaffenburg — der Abstieg ist
ihnen sicher , Dafür aber können die
Badener stolz auf die Schwarz⸗
Hlauen aus Waldhof sein : Sie schlu -
gen die „ Löwen “ aus München 3! 1 —
und sind damit die zweitbe
Mannschakt nach dem Nürnbere
Club .

A4＋4
Die badischen Jugendboxer holten

sich bei der süddeutschen Meister⸗
schaft in München 5 Siege — sie
Waren die erfolgreichste Mannschaft .

1
Sieger ohne Spiel — das war das

Ergebnis der englischen Fußball⸗
Meisterschaft , die Liverpool durch
den Sieg von Sheffleld United gegen
Stoke City ( 2: 1) gewann

Die Chiance flir beide
a, die harteien ſich lange Zeit geuunſeht haben und zo , dlie Militär -
regierung ihnen lange Leit nicht geuwährt hat das ist jetat Wirulichheeit
geworden : Die Parteien haben die Erlaubnis erhalten , eigene /ugend

grupben an gründen . Die CDU , DVp , Sο ννα K igind froh darubher ; viele
junge Deutsche nehmen diese Mitteilung mit gemicchten Cefuhlen au/ , Denn genan
whie hei den Erwachſenen iit bei ihnen ein Heplisches Miſtrauen gegen alle politischen
Harteien lebendig , ein Miſttianen , das in erster Linie Partei mil holitik veHνννel und
deſhall auf einem Denbſehlen heruhit . Voch niemals zeit der Kapitulation haben die
deutochen harteien eine Chance don gleicher Gräße gehabt , in ihre Hand ist es gelegt ,
de- Jugend hei ubringen d0Wa ſie 2 a - politisch , ber nicht nu hatei holitisch denken
muſe, daſi das jeuoiige Harteihrogramm eine Maglichbejt de, holitił hedentét , abe ,
nicht die ein 21g6 , daſt de, junge Menseh eiyer anderen Partèl Lein Fodfſfeind ist
ondern die Bewoͤltigung de , Aufgaben nur au / einem anderen Weg veroneht UVnd
aueh die deuteche ſugend hat jetæt eine Chancé gehοten bebommen , all da was (ie
an den Harteien austusetten bat , in den Hbarieien beſsſen 2% machen nd hem
herechtigten Miſttrauen eine Atmoshüre optimigtischer Sachliehteit àνσιhaſen Wen
den die Parbeien und die jungen Deutichen diese Ohance iwahrne hmens



„ DER BURGER HATRECHT “
„ DU “ INTERRVIEW Mrr MAIOR dRRDNER

enn man als einkacher Steu -
erzahler und Straßenbahn -
benutzer vor der Bürotür

eines höheren amerikanischen Offi -
zlers steht , drückt man die Tür⸗
klinke meist mit etwas gemischten
Gefühlen herunter . Aber als mir
Herr Major Gardner von der Mili⸗
tärregterung Karlsruhe mit kame⸗
radschakftlicher Geste die Hand gab ,
wurde mir sofort Wohler . Und das
War wWichtig kür diese Unterhaltung
zwischen einem Amerikaner und je -
mand , für den ein Pfund K
tofleln augenblicklich wertvoller ist
als die schönste Rede vom Völker -
frieden . Als wir uns dann in sei -
nem Zimmer gegenübersaßen , er⸗

schien mir die Unitorm der US - Army
nicht als Symbol einer schwer Uber⸗
brückbaren Kluft , sondern fast wie
etwas Zufälliges , im Augenblid die -
ses Gesprächs Nebensüchliches . Und
dann kragte ich draukf los :

„ Herr Major , worin sehen Sie dlie
Hau ſitſchwierigheiten fur die Eniwoiołlung
eines men ſchlichen Kontabtes zwitchen
dler ameriłkanischen Heſataungstruphe und
dbler deutechen Bevölkerungus

„ Diese Frage ist nicht leicht zu
beantworten , Ich will versuchen , sie
an einem Beispiel zu klären : Als
Während des Krieges amerikanische

Truppen nach England kamen , Wur -
den sie zuerst überall

f

sterung aufgenommen . Aber je
ger der Krieg dauerte , um so größer
wurde die Belastung durch die groſhe
Anzahl amerikanischer Soldaten und
manchem jungen Mann gefiel es
nicht , die Engländerinnen am Arm
von Amerikanern spazleren gehen
zu sehen . Das Verhüältnis begann
sich abzukühlen . Die Situation in
Deutschland ist noch weit schwie -
riger , weil wir hierher nicht als Ver -
bündete sondern als Besatzung ge -
kommen sind . Wir wissen , dabß eine
Besatzung für ein Land nicht an -
genehm ist . Aber wenn viele Deut -
sche sagen , wir ständen ihnen mit
Vorbehalten gegenüber , so muß ich
antworten , daßb auch zum Beispiel
eine nur von der CDU gebildete
deutsche Regierung den anderen
Parteien mit gewissen Vorbehalten
entgegentreten würde “ .

„ Wie Lönnte das gegenseitige Verstehen8 4 4 *
noch mehn geföͤrdert werden ! “

„ Durch persönliches Kennenlernen ! ,
Wir haben die größte Achtung vor
der deutschen Technik und Wissen⸗
gchaft und vor der deutschen Kunst .
Ich glaube sicher , daß sich mit den

Foto : Hauer (2)

Richard
Schirrmann

der Leiter des deutschen Jugend
herberg - Verbandes

meint :

„ Was schadet ' s , daſß ich 73 Jahre
alt hin , leh fange eret an . Zum
dritten Mal heginne ich mit dem
Auſbau des J/ugendherbergwesgens .
191 hatte ich eine ldee : der

deutachen Jugend sollten so viel
Heime zur Verfügung stehen , wie
ie hrauchte , um Deutschland ꝝn
durchtwandern . Dieser Gedanłke

prang ube , die Ländergrenzen
hinddeg und hente haben ulrn in
de , Welt SOOoο u νοαh bergen .
Au, China , Indien und den ma
layiſchen Inseln erhielt ich
Kulralich Zuschriften , die von
der dortigen Arbeit æunden, Nach
dem ersten Weltłrieg gtand iqh
tuiede , am Anfang , der zuvite
zeuſchlug ehenfalls Mein kriedens
40e . Doch 66 geht toονν,ẽie, /a ,
nun hin ich im leteten ſahre zum
eygtenmal in meinem Leben mit
dem Flugzeug gereist : Zur inter -
nationalen Tagung nach Lehatt —
land . Eigentlich wwollte ich dort
gay nicht gprechen , aber die jungen
§chotten holten mich mit Herolden
und Dudelsachpfeifern ah und
dann aprach ich vor vielen tausen
jungen Menschen aus der gannen
Welt , Jch ebar uon 1932 —47 Pbrä-
gialent de-⸗ Weltherbergmοννdes ,
Heute Iit es ein Englander , Voe 55
in diesem ſahr ſollen αονi §̟Wuameri
Kanise „ FLyuPpemhansporte / mit
700 Stadenten aut USA nach

Eurob łommen , Und in 50%/½
fentlich nieht à ferner Aukunft
erden Herbergschißfſe mit dey

Jugend alle , Ldnder vbon Konti
nent 2ν Kontinent fahren . “

Jahren enge Bezlehungen von Mensch
zu Mensch entwickeln werden “ .

„ Welche grundsdtalieben Probleme ha -
ben zich bel Ihrer Zuammenarbeit mit
deutechen Behörden ergebende

„ Die Vertréter von Behörden kom -
men zu selten mit fertig ausgearbei -
téten Vorschlägen zu mir , sie er⸗
bitten Weisungen und ich habe dann
das Gefühl , daß sle unter dem Tisch
die Hacken zusammennehmen . Wenn
sle an die Probleme im Rahimen des
Möglichen mit mehr eigener Ini⸗
tiative und Selbstverantwortung her⸗
ungingen , könnten manche Schwie⸗
keiten vermieden werden “ .

„ Dumit steht das Problem der deut -
ſchen Verwaltung und ihr Verhuͤltnis zur

Militàyregierung in engem LJusammen -

hang !

„ Wir sind nicht hler , um nur zu
befehlen , sondern wir wollen das
Fundament einer echten Demokratie
letzen , In Deutschland werden die
Rechte noch nicht ausgenutzt und
die Pflichten nicht voll erkannt , die
die Vertassung dem Vollk übertrug .
Die Technik demokratischer Regie -
rungsform hat sich noch nicht einge⸗
spielt . Die Deutschen müssen die
richtigen Männer für den richtigen
Posten auswählen , ohne im politi -
zchen Kampf sich immer gleich per -

gönlich zu beschimpfen oder zu ver -
leumden . Dazu gehört ein wirkliches
Verständnis für „ fair play “ . Man war
in Deutschland bisher gewohnt , Be -
fehle zu empfangen , Befehle weiter⸗
zugeben und stur Befehle auszufüh -
ren . Hier liegt ein Haupthindernis
für den Aufbau einer Demoleratie .
Jeder Einzelne muß lernen , sich ver -
antwortlich zu fühlen kür das , was er
tut und für das , Was im Staate vor⸗
geht . Dann kann es nicht noch ein⸗
mal vorkommen , daßz , wie heute ,
Hunderttausende vor den Spruch -
kammern sagen : Wir haben gegen
unsere Uberzeugung gehandelt “ .

„ Welche Beronderheiten sind Ihnen
beim dentschen Verwaltungsuhαοαrat auj .
geſallenè “

„ Wir wundern uns immer üÜber
die deutschen Beamten . Wir haben
kür Beamter den Ausdruck publie
servant ' , öfflentlicher Diener , In Ame -
rika hat der Bürger immer recht .
Muß ein Beamter einen Antrag ab -
lehnen , so tut er das ebenso höflich ,
wie ein Minister seinem König die

Unmöglichkeit einer Sache klarma⸗
chen Wiirde . Hurch e Vas mehr Diszi -
Plin bei 23 28 éamten könn⸗
ten in Deutschland viele unnötigen
Reibungsflächen ausgeschaltet wer⸗
den “ .

„ Herr Major , haben Sie eich Freiwuillig
nach Deutschland gemeldetò “

„ Ich bin nicht freiwillig gekom⸗
men , aber als ich Gelegenheit hatte ,

nach Amerika zurückzukehren , bin
ich doch hier gebliehen . Ich glaube ,
daß unsere Arbeit einen Sinn hat ,
einen Sinn kür Deutschland und el⸗

nen Sinn kür den Aufbau einer fried -

licheren Welt . Eine der wichtigsten
Gärantien kür den Frieden ist das
Verschwinden von Militarismus und
Nazismus aus der ganzen Welt und

die Einführung von Regierungsfor -
men , die sich nicht auf Gewalt und
Unterdrückung
ich meine en 1

EIN MEILENSTEIN RAMERIKRNISCHER BESATZUNGSPOLITTIK ?

1e drei Buchstaben GVA , im

Stralßenbild der deutschen Städte
der US - Besatzungszone hier und da

zu sehen , sagen nicht viel . Und doch

Verbirgt sich hinter ihnen ein Plan ,
der uns mit Hoffnung erfüllen kann ,
IVA heißt German Vouth Activities ,

deutsches qugendprogramm , ein Pro -

gramm , das jetzt von den amerika -
nischen Stellen in breiterem Rahmen

aufgebaut wird .

Es ist bezeichnend , Wie das GVA
entstanden ist : Bald nachdem ame -
rikanlsche Truppen mit deutscher

Bevölkerung in Berührung kamen ,
nahmen sich kinderliebe Gls der

Jungen und Mädchen an , denen sie

auf den Straßen begegneten , luden
sie ein schenkten ihnen Candies ,

zeigten ihnen Spiele . Später veran -
Stalteten ganze Einheiten Feste und

Unterhaltungen für Kinder ihres
Standortes . Die Sorge für die Ju -

gend , die Beschäftigung mit ihr ,
Wuchs also von unten , aus der Gut -

herzigkeit des amerikanischen Men -

schen , während man sich des Ein -
druckes nicht erwehren konnte , daſ
die höheren Stellen der Militärregle -
rung diesem Drängen nur z6gernd
nachgaben . Auch hier war die be -
rühmte Byrnes - Rede vom Septem -
ber 1946 der Markstein . Um diese
2eit wurden die bisher vereinzelten

und spontanen Unternehmen der qu -

gendbetreuung zu einem offisiellen

Jugendprogramm erklürt . Anderun -

gen im politischen Kraftfeld und die

klärende Wirkung von sechzehn Mo -

naten hatten einen Wandel der ame -

kKanischen
gebracht . Der stündige Ausbau

des GVA zeigt , daß die Richtung bei -

behalten wird .

Kommt man mit den Ideen des

Jugendprogramms in nähere Berüh -

rung , so ist man von der treiheit -
lichen Art seiner Auffassung beein -

druckt . Vorbild für die Organisa -

voNDER ERZIEHuNG

LEHRERBIIDUNd IM DERTRXNZ0OSISCHENZONE

WV die Frage der allgemeinen
Schulreftorm nach Zonen ab -
gegrenzte „ Ideal - Pläne “ her -

vorgeruken hat , so ist auch das Bild
einer Reform der Lehrerbildung je
nach diesen Voraussetzungen recht
verschieden . Ob im Laufe der allge -
meinen Untwicklung sich auf dem
Kkulturpolitischen Gebiet eine Hinheit
oder wenigstens weitgehende An⸗
gleichung erzielen lassen wird , mag
zweikelhaft sein : der Föderalismus
wird sich nicht zuletzt auf diesem
Gebiet ausprägen ,

J.
In der französischen Zone , die sich

zudem aus Ländern sehr unterschied -
licher schulpolitischer Tradition zu -
gammensetzt , ist man geneigt , eine
möglichst individuelle Entkfaltung
gchon in den Grundlagen zu ermög⸗
lichen . Hler berühren sich Kulturell
erzieherische Traditionen nicht nur
Frankreichs , sondern auch der eng
lischen und amerikanischen Systeme
mit deutschen Reèformgedanken . Das

zeigt sich auch auf dem Gebiet der
Lehrerbildung , Wo ofkenbar beéeab⸗
slchtigt ist , ſeder Bildungsstätte mög⸗
lichst inditvoidualltstische , man möchte
kast sagen „aẽòntarke “ Entwicklungs⸗
möglichkeiten zu sichern

II .
Um die Kräkte aus dem Volk un⸗

mittelbar kür die Jugenderztehung
kruchthar machen zu können , baut
gich die Lehrerbildung in der kran⸗
zwösischen Zone auf der Volks⸗
gchule auk . In einem zunächst
Vierfüährigen „ Zyklus “ soll eine h6
here Allgemeinbildung gegeben Wer⸗
den , um dann in einem zweljährigen
Zyklus eine psychologisch und me⸗
thodisch betonte Fachbildung zu er⸗
möglichen . 24 solcher Lehrerbildungs -
unstalten sind in der Zone vorge⸗
gzehen — mit Interasten . , Die
Durchführung wird kreilich niclit

4e2 —

einkach sein , da es an Gebäuden ,
Inventar und vielem anderen fehlt .
Doch wird manches in eigener Hand -

kertigkeitsarbeit — zugleich ein wich⸗

tiges Unterrichtstach — hergestellt .
Vielleicht wird mancher därin 80
etwas wie ein Zurückgehen auf das
alte „ Grobherzogliche Seminar “ ver -
muten . Das ist aber ein Irrtum , Die

geistige Formung dleser Anstalten
Wird wesentlich anders sein . Sie
gollen nicht nur von einem neuen
Geilst getragen Werden , dieser Geist
soll sich auch in einer neuen Pra⸗
Xis realisteren

III .

Das Ziel soll auf drei Wesen er⸗
relcht Werden . Der Aufbau der neuen
Lehrerbildung auf der überwie⸗
genden Grundlage der Volks⸗
schulbildung will vor allem jungen
begabten Menschen den Weg krei
machen . Nun ist es zweifellos nicht
unwichtig kür den Aukbau einer
Wirklichen volksnahen Demokratie ,
dalß der Kreis der Lehrer des Volkes
sich aus dem Volk unmittelbar
rekrutiert . Er steht so „Vvon Haus
aus “ in einem engen sozialen Kon
talet mit dem Vofke . Gewih gibt es
hier manches „ Aber “ , Wer die Ge-
Schichte des Volksschullehrers kennt ,
Wein darum Bedenken und Ein⸗
wWünde Würden zu Recht auch heute
Wieder bestehen , wenn die neue
Lehrerbildung in ihrer geistigen
Haltung , in ihrem Bildungsziel und
in ihrer pädagogischen Fraxis nicht
StWas Neues , Besseres als das alte
Seminar bringen würcdke , Eben dies
Wird aber erstrebt ,

IV

Der I. Zyklus , der sich auf der
Vollesschule aufbaut , soll den Vier⸗
Ehnjährigen in vier Jahren mit
einer Fremdsprache , Französisch
Eine vollwertige höhere Bildung ge⸗

Besatzungspolitile mit 6
aschen , die sich

Dieses Zilel wird aber nur dann

toren ist der Gedanke des Civie

Center , der amerikanischen Stadtge -
meinde . Unter der Inspiration von

Okkizieren der Constabuléery ' werden

Klubhäuser geschaflen , die vom Ba -

gtelraum und der Laienspielbührie ,
vom Leseraum und Nähwerkstätten
bis zur Duschanlage alles enthalten ,

was Jungen und Mädchen von zehn

bis füritundzwanzig Jahren zur Er -

küllung ihrer Freizeit und Ausbil -

dung ihrer Interessen dienen kann .

Daß Sportplätze und — Teu⸗
nisanlagen und Ruderbo
hören sollen , braucht nicht 8
gehoben zu werden .

Das Sympathische an der Idee ist

aber , daß hier keine amerike he

Organisation geschaffen wWird.
gondern daß alle diese Räume und

Möglichkeiten jedem Jungen und

Mädchen , jeder Jugendver inigung ,
ob katholisch oder protestantisch , ob

Gewerkschaft oder Turnverein , ob

Gesangverein oder politischer Bund ,

zur Verfügung und Benutzung ste -

hen . Unter einer Bedingung aller -

dings : hler ist kein Platz für Par -
tei - oder Konfessionspolitik . Ihr

könnt basteln , tanzen , Sport treiben ,
ihr könnt musizieren und diskutie -

ren : aber hier gibt es keine Propa -

ganda , weder amerikanische noch

deutsche , weder sozialistische noch

Überale . Und das werden die deut -
schen Jungen und Mädchen sehr
dankbar empfinden , daß weder Tru -

mans noch Stalins Bild an der Wand

hängt , daß sie weder Spruchbänder
noch Propagandaschriften lesen müs -

gen , sondern daß sie hier nichts an -
als junge Men -deres sein sollen

Aick andére achten .

erreicht werden können , wenn GVA
wirklich nicht ein isoliertes Propa -
gandaexempel ist , sondern zum Sym -
bol der amerikanischen Politik in
Deutschland wird Wer könnte das
mehr erhoffen als wir selbst ? u

E hEe

ben , deren Qualität jeder anderen
höheren Lehranstalt entsprechen soll .

Das wird auch äußerlich dadurch

zum Ausdruck konimen , daß die Ab -

solvierung des I. Zyklus der Maturi -
tät der neuen höheren Schule sach -
lich gleich bewertet wird ; beide Wer -
den aber nicht zum Universitätsbe -
such von sich aus bereéchtigen : Eine
gehr wichtige Neuregelung im Rah -

men der allgemeinen Schulreform .
Der II . Zyklus zwei Jahre

Wird wissenschaftlich der bisherigen
Püdagogischen Akademie entspre -
chen . Auch hier fehlt es nicht an

neuäartigen Formen : nicht die päda -
gogischen Studenten gehen zur Hoch -
schule , die Lehrer — — 84K5 von den
Hochschulen zu den Lehrerbildungs -
anstalten . Sie Werden in Gastvorleé -

gungen und in Ubungen dieé Studen⸗
ten in die Psychologie , Pädagogik
und andere wissenschaktliche Fächer
einkühren .

Die néuen Anstalten sollen sowohl
kür den ersten wie kür den zweiten
Zyklus mehr sein als reine „ Berufs
schulen “ , Wer sich an das Werden
der vorwärtstrelibenden Schulreétorm
vVon 1933 erinnert , weilh , daßhh die mo
derne Pädagogik ihre Wirkungsvoll
sten pPraktischen Antriebe in Inter⸗
natsschulen , in zum Peil berühmten
Landerztiehungsheimen erhilelt . Zu
solchen Lebens “ , Bildungs Ulid
Schulgemeinschakten sollen sich nun
auch die neuen Lehrerbildungsan
gtalten entwiekeln . Die psychologi
schen Voraussetzungen dazu würden
gegeben sein , Wenn als „ rzieher der
Hrzieher “ die besten pädagogischen
Kräfte dort eine Stätte der Wirk
Saämkeit kinden . Die sozialen Voraus
setzungen sind gegeben durch die
Unentgeltliehkeit dleses
Studiums , diée auch dem begabten
Kind aus den nicht begüterten
Schichten den Weg krel machit

R. G. H
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I . alter Frische : Die österreichische

Regierung legte dem Parlament

einen Gesetzentwurt zur Errichtung

von Konzentratlonslagern vor . Inter -

niert werden kann ein Gsterreicher ,
wenn er „ eine Gefahr für die Re -

publik “ darstellt ; ein Rechtsverfah - ⸗-
ren ist dabei nicht nowendig .

ln Weimars Nähe : Oberbürg

meister Brauer - Hamburg erk

auf der Münchner Konfèrenz ,

die sowjetischen Behörden Buchen -

Wald erneut als Konzentrationslager

eingerichtet Hätten , in dem 800 SPD /

Mitglieder wegen ihrer politischen
Betätigung gefangen gehalten wer⸗

den .

Sinn wird Unsinn : Dr . Högner er -

klüärte , daß die Abliéferungsvorschrift
für die bayrische Landwirtschaft
dazu geführt habe , daſ Kühe ab -

zeschlachtet werden müßten , die

täglich 10 Liter Milch geben .

Methodischer Wahnsinn : Nachdem
Deutschland als Hauptabnehmer für

die holländische Landwirtschaft bis

auf Weéiteres ausfällt , Wird 2. B. aus
Loosduinen gemeldet , daß an einem

Tag 62 000 kg Spinat und 56 000 Bund

Radieschen , und aus Venlo , daß
9700 keg Spinat weggeworfen wur⸗

den , weil sie nicht zu verkaufen
Wären .

Man merkt die Absicht : Am 18. Mai
wüählte die französische Zone ; in Kai -

serslautern wurde am Vormittag des
18. Mai in den katholischen Kirchen

mitgeteilt , daſ die Katholiken in den
Genuß einer Papstspende von 50

Gramm Fett gelangen würden .

Verwirrte Herzen : Das Düsseldor -
ker Jugendamt stellte fest , daß bei

der Düsseldorfer Meldestelle der

Fremdenlegion täglich bis zu 40 du -

gendliche angenommen und nach
Koblenz weitergeleitet werden .

Das Vorbild Übertroffen : In einer
parlamentarischen Debatte teilte der

bayrische Landtagsabgeordnete Dr .
Schwalber mit , daß das Zweizonen -
Verwaltungsamt in Minden jetzt
schon mehr Beamte und Angestellte
beschäftigt als das frühere Reichs -
Wirtschaftsministerium .

Fonrschnrrr
guclen ( Maaele

in weiker Rabe : Dr . Matthes
AIGiehe „ DU “ Nr . 7 / Vorsitzender

des Zwelzonen - Finanzrates , erklärte ,
dahb einige der Zwelzonenämter vor
ihrer Verlegung nach Frankkurt re⸗
vidiert und die Zahl ihrer Angestell -
ten vermindert werden müßten ,

Eine erfreuliche Bekanntmachung :
Das UsS - Hauptquartier erließsß eine

Anordnung für die Vertreter der

Besatzungsmacht , daß das US - Perko -
nal kolgende Rechte der Deutschen
zu achten habe : Schutz des Lebens ,
der Gesundheit , des Standes und Be -
Sttzes , der persönlichen Bewegungs -
kreiheit , der Versammlungs - , Reli -

gions - und Redefreiheit , das Recht
zur Verteldigung vor Gericht , das
Verbot der zweimaligen Anklage
wegen des gleichen Deliktes , die
Unverléetzbarkèeit der Wohnung und
diée Gleichheit vor dem Gesetz .

Eln Landtagsbeschluß : Die DVP
hat im badtsch - württembergischen
Landtag kfolgenden Antrag einge⸗
hracht , der einstimmig angenommen
wurde ; „ Der Landtag wolle beschlie -
gen , das Staatsministerium zu er⸗
suchen , alle Mallnahmen zu treften ,
um die ausgehungerten Kinder aus
den Städten im Alter zwischen 6 und
14 Jahren während der großen Fe -
rten zu einem sechswöchigen , mar⸗
kenkreien Aufenthalt bei den ein -
heilimischen Landwirten unterzu⸗
hringen . “

Eine Tat der Vernunkt : Die schwe⸗
dische Regierung verhandelt mit der
internationalen Flüchtlingsorganisa⸗
tion , um sudetendeutsche Arbeiter ,
die augenblickelich als Verschleppte
in Osteèerreich leben , nach Schweden
zu bypingen ; die amerikanische und
britische Regierung hatten ühnliche
Gesbuche kür die deutschen Gebiete
Abgelehnt .

Hin kreter Geilst : Der grohe kran⸗
zösische Scliriktsteller André Gide
erklärte „ Wenn die Geschichte
stimumt , bin ich der Meinung , daß
der deutsche General einen kranz6⸗
Slschen Orden vVerdtent hat . “ Die
Geschichte : Dieser General hatte sich
trotz : der schon unter den Denle⸗
mälern von PFaris llegenden Minen
geweilgert , diese Kuastwerke in die ,
Luft zu sprengen

Fin guter Geist : Die Finwohner
des Lahnkrelses können lachen , denn
jeder der dortigen Selbstversorger
hat jeé 100 Gramm Butter kür die
notleldenden Normalverbraucher ge⸗
gtiktet und jetzt wurden aublerdem
noch 150 000 Zigarren aus beschlag⸗
nähmten Beständen als Sonderzutel⸗
lungz ausgegeben
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Ims Boxer siegten überlegen

Nach längerer Pause hatteé das boxfreu -
dige Publikum in Karlsruhe ( Konzert -
naus ) Wieder einmal Gelegenheit eine
gzute Amateurboxstaffel zu sehen , Stahl II
( ) zeigte sich im Jugendbantam diesmal
in bedeutend besserer Form , verlor aber
durch unsauberes Boxen ( Kopfstoß , offene
Hand , Hammerschlaß und zu tiefes Ah-
duckcen ) wertvolle Funkte , s0 daß der
gauber und mit großem Kampfzgeist
boxende Nagel ( U) zu einem verdienten
Punktsieg kam . Im Federgewicht machte
der junge Karlsruher Nachwuchsmann
Brenner seine Sache schon recht gut , Er
Hatte allerdings in Kochlöffel - Ulm einen
routinterten Fechniker als Gegner , der
vVor allen Dingen durch ausgezeichnete
Beinarbeit und 1—2 Schläge aufflel , Durch
geine genauere Schlagtechnik gelang es
Kochlöffel seinen tapferen Gegner schließ -
lich in der dritten und letzten Runde
Gurch zwei äußerst wWirkungsvolle Ma⸗
Fentreffer für die Zeit auf diée Bretter zu
Schicken . Der nun folgende Kampf sah in
KReintal ( K) und Kohl ( O) zwei ausge -
sprochene Standboxer am Werke . Der
Kampf wurde von beiden äußbßerst sauber
und fair geführt und Kohl gelang es
endlich durch seine bessere Kondition
Und den größeren Punch , einen knappen
PFunktsieg zu erringen . Im ersten Leicht⸗
gewichtskampf hatte Seidel - Karlsruhe in
Miller - Ulm wohl den schwächsten Maun
der Gäste erwischt , den er in der zwei -
ten Runde , die Situation erfassend , mit
zwel geraden Rechten abfing , die für den
ko - Sieg genügten . Ebenfalls in der zwei —
ten Runde mußte Stapf , der einen wenig
trainierten Eindruck hinterließ , im Wel -
tergewicht dem Ulmer Söll den Sieg
Uberlassen . Stapf erlitt im Verlaufe des,
Kamptes eine gefährliche Augenbrauen -
Verletzung , die ihn zur Aufgabe zwang —.
Imn weiteren Verlauf des Boxvormittags
konnte der ehemalige Beiertheimer Rlesle
in einem farbigen , aber wenig Klasse
Verratenden Gefecht den Ulmer Schweéier
der ebenfalls tüchtig mitmischte , knapp
naäch Punkten schlagen . Im Mittelgewicht
Wär diesmal Grumann (IC), der auf

KTV 46 unterlag 12 : 6

Grund einer bei den süddeutschen Mel⸗
sterschaften in München erlittenen Ver⸗
letzung noch pausieéren mußte , nicht mit
vorr der Färtie . Der ihn vertretende Künz -
ler War eine Klasse schlechter und zeigte
Wenig boxerische Qualitäten und konnte
daher froh sein , gegen Vöhringer - Ulm
ein schmeichelhaftes Unentschieden zu er -
halten . Bei den Halbschweren brachte es
dder schlagstarke Weigel - Karlsruhe nicht
ktertig , den gewandten Ritzel ( U) entschei - ⸗
dend mit seiner Réchten zu treflen . 80
wurde nichts aus der Revanche für die
im Vorkampf erlittene Niederlage . Ein
Unentschieden War das gerechte Urteil ,
tür diesen mit Spannung erwarteten
Kampf .

Im Schluß - und Hauptkampf standen
dich der neue süddeutsche Meister im

Leichtgewicht Gernhardt (U0) und der alte

Kümpe Klett ( c ) gegenüber . Gernhardt
demonstrierte beste Boxschule , bestach
durch unerhört zenaues und schnelles
Schlagen und zeiste sich als ausgespro -
chener Punktesammler , zegen den der

tapfere Klett von vornherein im Nachteil
Wär. Protzdem konnte der Karlsruher
manchmal schön mit seiner linken Gera -
den am Kopt seines Gegners landen . Un-
verstündlien war in diesem Kampt das
Verhalten der Zuschauer , die dem wirk⸗
lich guten Ulmer durch unsportliche Zu -
rute und Pfiffe den verdienten Applaus
gchuldig blieben , Dank gebührt dem rüh⸗
rigen KTV 46, der es immer wieder ver -
gucht , gute Amateurstafleln nach Karls -
ruhe zu verpflichten .

N. N.

Badens Jugendboxer die besten
Sie errangen 5 Siege bel den süddeutschen Meisterschaften

An den Süddeutschen Jugendmeistèr -

schaften im Boxen beteilligten sich die

Mannschaften von Baden , Bayern , Heés

sen und Württemberg . Die Meisterschaf -

ten Wurden in 13 Gewichtsklassen ausge⸗

tragen , und zwar errang Baden in 5 GE·

Wichtsklassen den Sieg , Württemberg in

in je 2 Gewichts -4, Bayern und Hess

klassen . Es gab in den unteren Ge-

Wichtsklassen sehr guten Sport zu schen .

Von Rinꝗ und Matte
Vorwürts Grofl - Zimmern Süddeutscher

Jugendmeister im Mannschaftsringen

In Wiesental fanden die Süddeutschen
Mannschaftsmeisterschatten im Jußgend -
ringen statt . Die ausgezeichneéte Mann -
schäft von Vorwäürts Groh,zimmern konnte
alle Kümpfe gewinnen und die Meister⸗

schaft nach Hessen entführen KSV Frei -
sing belegte den zweiten Platz vor dem
Badischen Melster KSV Wiesental , dem
Württembergischen Meister EFbersbach
und dem Nordbayerischen Meister KSV
Hof. Art .

Seldler schlägt Witt nach 4 Minuten kko
Irn Berliner Palastring standen sich die

krüheren deutschen Halbschwergewichts -
meister Seidler ( Titelträger 1941 u. 1944/46)
und Witt (1932 und 1933 —1937 ) gegenüber .
Seidler , von Max Blesgen und Gustav
Eder betreéeut , machte einen ausgezeich⸗
neten Eindruck und setzte Witt — der
gezen Huck das einzige Unentschieéden
erreicht hatte — schon in der ersten
Kundé schwer zu. Witt mußte mehrfach

zu Boden und War bereits in der zweiten
Runde nach 4 Minuten Kampfdauer ko.
Der schlagstarke Seidler gehört nach die -
sem Sieg neben Huck und Gahrmeitster
in die erste Reihe der Herausforderer
von Meister Richard Vogt .

Gablenz nicht bei der Tourist Trophy
Neues vom deutschen und internationalen Motor - Sport

Hermann Gablenz ' Einladung zur dies -
jährigen Tourist Trophy , über die „ DU“
in Nr. 2 vom 5. Mai berichtete , scheint
von der Londoner Auto Cyele Union ohne
Einwilligung der FieM ertolgt zu sein .
Jedenfalls wurde dem Karlsruher Sports -
mann von Acu - Sekretär , 8. T. Husgett
durch Luftpostbrief inzwischen mitgeteilt ,
„daſs seine Eintragung zur TT auf Grund
der internationalen Bestimmungen nicht
in Betracht gsezogen werden kKkann, wenn
er deutscher Nationalität ist . “ — Womit
Wir alsc Unsere Hofftnung auf Wiedeèran⸗
baähnunz neuer Sportbeztehungen zum
Ausland nochmals vertagen müssen⸗

Das Karlsruher Dreieckrennen für Mo-
torrüder , Sport - ⸗ und Rennwagen , das im
Féerminkalender Ursprünglich für den
J. Jult vorgesehen War, soll nunmehr im
Einvernehmen mit der ADM am 3. August
zum Austrag kommen . Austragunssort ist
Wieder das 3,4 km lange Autobahndreieck
zwischen Kärlsruhe - Rüppurr und Dur -
lach - Woltfartsweier . Die Konkurrenzen
der Sport - und Rennwagenfahrer werden
als 2. Straſfenmeisterschaftslauf 1947 ge -
wWertet.

Deutschlands Wiederaufnahme in die
Fic ( die internationale Vereinigung der

Anerkannten Motorradsport - Clubs ) ist aut
der létzten Tagung in San Remo Über -

haupt nichit eèrörtert wWorden, sie wird

aber nun Wahrscheinlich ebenso wie Gster⸗

Kaiserslaufern Zonenmeister

Konstanz 8: 4 geschlagen

10 000 Zuschauer kamen am Sonntaß
in die Herrliche Bodensee - Kampfbahn
zum Rlickspiel der Nord - und Südgrup⸗

penmeister der französischen Zone ,
1. Fe Kaiserslautern und VIL. Konstans .
Die Pfülzer , die das erste Spiel in Bel -

zenberg mit 6 : 1 überlegen gewonnen
Hatten , brauchten nur Unentgchleden 2zu

splelen , um die Meisterschaft davonzu - ⸗

tragen . Sle begnügten sich aber nicht
damit und schossen wieder einmal ihre
acht Trèetter , wie szie diesmal Allerdings
auch vier Gegentore hinnehmen mufß⸗
ten . Mit einem Gesamtresultat von 16 :“
wurden sle damit mit 4 : 0 Punkten Zo-

nenmeister .
Das Spiel verlief entgegen allen Er⸗

Wärtungen keineswegs einseitig , gondern
War bis zur 60. Minute spannend Und

geradezu dramatisch , Konstanz hatte eine

geschickte Umstellung vorgenommen uUnd
eigte Wenig Respekt vor geilnem Gegner .
Mit Wlan gritten die gechasen an und
nach Minuten stand die Partie 20 für
Konstanz . Zweimal War Mittelstürmer
Kirsch erfolgreich , dann verringerte Bas
ler auf 2 : 1 und zwel weitere sehr um
gtrittene Tore Haben Khaiserslautern
eilnen Vorsprung mit 312. , Unmittelhar
näch Wiederanpfift glich Klrsch aus , und
als Grevenig noch einmal die 4 g- Füh⸗
rung erreichte , kam Konstanz ein letz⸗
tesmal zum 4: 4- Ausgleich, . Trotz dieges
dramatischen Verlauks Verlor Kaisers⸗
lautern nie die Nerven und gplelte nach
dem altbewährten System , Die Ertfolge
blieben in den letzten 20 Minuten Nichit

Aus, als die Brüder Waälter in Verein
mit Basler noch vier zwingend heraus

Hesplelte Tore erzlelten .

Als erster Vereln erkämpkte sich Wacker

München den Aufstieg in die süddeutsche

Oberliga , Die Münchener schlugen im 2. Eut

scheldungssplel Bayern Hlot vor 10 000 Zuschau

ern mit 410.

Urgehnisse der badtschen Landesliga :

Neureut - Weingärten 3: 1. Mühlacker
Brötzingen 41 . Daxlanden VtR Pfor

heim 3: 0. 1 FC PFforz - heim Wiesenta !
420 . Durlach - Oberhausen 6: 0. Söllingen

Frankonia ausgetallen .

reichs Rückkehr zur Flcu in der im
Herbst in Paris stattfindenden Sitzung
zur Sprache kommen .

*
Als „ Großer Preis der US- zone “ wird

am 4. und 6. Juli auf dem „ Monte - Carlo -
Kurs “ in Garmisch eine zweite dieslährige
Motorrennsport - Konkurrenz ausgetragen ,
bel der erstmals auch formeltreie Renn - ⸗
Wäßgen starten . Veéranstalter ist wWieder
das „ Garmisch Recreational Center ,
Sports - Section “ unter der Schirmherrschaft
von Lt . - Col , Inf . Hazel H. Link . Die zge⸗
sumtorganisatorische Leitung wurde dem
Münchner Mäx Peter Stängl übertragen .

Der Stand der Motorrad - Straßen - Mei⸗
sterschaft , nach den beiden ersten hler⸗
für gewerteten Rennen in Hoclcenheim
und München zeigt kfolgendes Bild : In
der Viertelliterklasse führt H. P. Müller -
Bielefeld nut ů6 Punkten vor seinen
DKW- Kameraden Lottes - Marburg (6 P. )
und R. Meler - Mannheim (3 P. ) . In der
Klasse bis 350 cem stehen Nitschky -
Kärlsruhe ( NSu ) und Wolkt - Mettlach
( Velocette ) mit je Punkten knapp vor
Jüger - Essen ( Nortom ) , der 4 Punkte hat ,
sowie Thorn - Prikker - Godesberg ( Velocet -
te), der 3 Punkte erreichte , an der Spitze .
In der Halhliterklasse führt Fleischmann⸗
Amberß ( NSU) zunächst noch mit 6 Punk⸗
ten vor Europameister Georg Meier
( BMW) , der durch seinen Münchner Sieg

PFunkte errang und in Hockenheim ja
noch nicht dabei War. Dann kolgt hier
Hberlein - Katzwang ( EMW) mit 3 Punle -
ten . In der Seitenwagenklasse bis 600
coem stehen Böhm ) Fuchs - Nürnberg ( NS0 )
mit 10 Punkten bereits klar in Führung
Vvor Stoll/Stoll - Breinig ( NSU) u. Schmidt /

Mittelmayer - Sindeltingen ( NSU) mit je

Punkten . In der 1000 cem - Gespann -
Kläsge schließlich führen diée Münchner J.
Müller/hder ( BMW) mit 10 Punkten eben⸗
falls noch unangefochten vor Böhm / Fuchs -
Nürnberg ( su ) u. Seppenhauser /Höller -
München ( BMW) , die bis jetzt je 9 Punk⸗
tè erhielten .

Trotz Petral
Tschechei schlug Frankreich 3: 0

Genau Wie im Vorfahre wurden Frank⸗
reichs Davispokalspieler auch diesmal in
der Europavorschlußrunde ausgeschaltet .
Obwohl der Wimbledon - Sieger Peträ nach
Ausheilung seiner Fußverletzung wieder
dabel sein kKkonnte, lag Frankreich nach
den drei ersten Spielen in Prag schon
mit 0 :3 éim Rückstand . Dröbny schlug
Destrimad 6: 2, 6: 0, 6: 1; Cernic be -
zwang im bisher besten Spiel seines Le⸗
bens den französischen Meister Bernard
mit 2: 6, 9: 7, 4: 6, 6: 4 und im Doppel
gewannen Drobny - Cernie gegen Peträ -
Horotra 10: 6, 4: 12, 6: 8.

Rheinbrüder erfolgreich
beim Mannhelimer Kanu - Rennen

Alle 3 zum Austrag gebrachten Kreis -
meisterschaften konnte die Mannheimer
Kanugeésellschaft für sich entscheiden ,
mußte in der Vereinswertung jedoch
den Rheinbrüdern aus Kärlsruhe mit 94
Rennen den Vorrang lassen . Durch gute
Organisation gingen sämtliche Rennen ,
die in allen Klassen erbitterte Kämpte
ergaben , pünktlich und reibungslos über

Der Kkanadische Fortechritt .
lich - Kontervatibe Abgeord .
nete Church machte im ka⸗
nadlischen Unterhau , den

Vorschlag , man möge doch
auf die Austragung de
Olympiichen Spiele ver -
zichten , da zie meh ,
Zuietracht als Einigłeit
erzeugten . Church meint
damit nicht nur den un⸗
mittelbaren durch dlen

hortlichen Wetiłkamp / und Schieds .

yichterentecheidungen möglicherweise
enttehenden Streit , ondern apieli
dabei auch auß eine Art Unzufrie -
denheit an , die sich daraus herleite

daſ man über die Olympiade dring -
lichere Gegenwartsaufgaben verges
ſen könnte . Wie golle , o meinte er ,

Grofibritannien die Qlympia - WTeil -
nehmer und S§chlachtenbummler er—

nahren und ihnen Unterbunft ver —

chaffen . Oder 10ͥ gollte , nach —

dem schon ju , diè britichen Aus⸗

wWandlerer nach Kanada keine Schiffe

Vorhandlon seien , der S§chiffsraum für

die Olymßpischen Teilnehmer her .

kommen ?

Das eind durchaus konkrete , aus

de , Praxi des Alltags gebotene Be—

denken , Nicht gegen die, 100h aber

gegen den Gedanken der Sport an

gich könne die Völher entzweien ,

wendet sich Lord Burghley , der

Pieasdent des Internationalen Ama -

teur-Athletiłk- Verbandes , mit der Er -

Elarung : „Leute , die so etebas be.

hall pten , haben keine Ahnung . Ich

babe dreimal die Olympiade mitge -
macht und habe bei den Spielen

einige meiner besten Freunde kennen .

gelernt . Die Olym piaden tragen 2ur
internationalen Be—-Festigung der

ziehungen beik . Zu,ν Meinungen .

Und heide richtig . G. K.

die Bahn . Meister Noller zeigte sich
wieder in bestechender Form und schlug
seinen Vereinskollegen Kohl klar mit 13
Längen .

Süddeutsche Hockeymeisterschaft
in den Kümpken um die ddeutsche

Meisterschaft un Hockey spielten : HC

Fu , den Verlust von

Lànderspielen giht e, oft
merkuurdige Entichuldi -

gungen . Nach dem Fall

„ Lisabon “ ist num „ Lu -
riches an der Reibe . Die

nglände , verloren be-⸗

hauntlich kurzlich gegen
die Eidgenossen uberra -

chend 1: 0. Hier eine

Erklarung : Die Engländer
Verloren nu , deshalb ( s0

englische Sportjounalistentellten
fegt ) , weil zie „einen zu plõtalichen
Kopfeprung in ein Meer von Nah⸗

rungmitteln unternahmen und do⸗

durch trage wurdenl . — ( Ach , könn⸗

ten wir doch auch mal einen solehen

Kopfsprung tun ) .
*

Es geschah in Munster .., hort⸗
55 aσ Daünemarhlè “ Sofort
hot ſich ein vertrauen geriuecCender
Herr an und verschaffte denn auch
die o dringend henötigten Grenz -
Ibertritts - Pãsse ( gegen gutes Geld ) .
ſeder Teilnehmer , hatte au ſlerdem
200 . — RM. zn de ponieren . Am Ab -

fahrtstage gtand die Sportdele gation
mit Koffern am Marktplat : . Wer
aber nicht kam , waren die Omnibusee
anj; Danemarhè und der Schrvindꝛler ,
der mit % 00 RM verduftet warl
— UUnd da sage noch einer , man
könne aus dem Sport kein Geschäft
machen .

*

In Sůdameriba ſind die groſlen Fufi

hallfeldeß durch Stacheldraht und
Zaun abgegrenrt . Bei uns wwar
etwas nie nötig . Jetzt kxommt eins

Meldung aus Hamm , daß ein Fana -

tikex beim Stande von 8. 0 gegen
ſeine Mannschaft den einrigen vor⸗
handenen Ball in blinder Wut ꝛcr -
chnitt und das Spiel damit zꝛum
Abbruch hrachte . Wäre die sudame -
rikanische Einrichtung nicht auch hier

angebracht gewe senẽ R. N.

Heldelberg - Wacker München 111 und
Höchst —Reichsbahn Stuttgart 111.

*
Schalke 04 wurde der westdeutsche Vierte

bel den Spielen zur britischen Zonenmeister -
schaft . Er gewann vor 30 000 Zuschauern in
Recklinghausen gegen Fortuna Düsseldorf mit
4·0 und triftt nun in der Vorrunde auf den

Häamburger Sportverein .

Liverpool Englands Meister
Durch Stoke Citys Niederlage waren sie lachender Dritter

( SSK - Sonderbericht aus
Sheftielch

Die diesjährige englische Fußballmei -
sterschaft war eine Reihe verpafter Ge-
legenheiten für die Favoriten . Zuerst
vergab Wolverhampton nach 6 Monate
langer Tabellenführung durch eine 1: 2⸗
Niederlage gegen Liverpool seine große
Meisterschaftschance , dann verlor Stoke⸗
City , seit Monaten ungeschlagen , aus -
gerechnet das letzte entscheidende Spiel
in Cheffield ebenfalls mit 1: 2, und
Liverpool als lachender Dritter gewann
zum 6. Male den stolsen Titel des eng- ⸗
lischen Fußballmeisters .

Neben der auf Hochtouren laufenden
Kricket - Saison War Fußball noch einmal
Trumpt . Der entscheidende Charakter
des letzten Ligaspieles hatte immerhin
40 000 bis 50 000 Zuschauer ins Cheffield - ⸗
Stadion gelockt . Die Mannschaft von
Cheftield - United , die im Vorjahre , als
noch in zwei Gruppen gespielt Wurde ,
nördlicher Meister War, büldeéete diesmal
das Zünglein an der Waage. , Obwohl sie
nichts mehr zu verlieren und nichits
melr zu gewinnen hatte , lieferte sie ge -
gen das favorisierte Stoke ein großes
Splel und zgewann schließlich durch ein

Wird die Oberliqc gefeilt ?
Ein Vorschlag zur Lösung der Spielsystemfragen im süddeutschen Fußßball

Während noch die Abstiegskämpfe der
süddeutschen Oberliga allsonntäglich aufk
dem grünen Rasen toben , ist man sich am
KHrünen Pisch augenscheinlich schon dar -
Über klar , daß für die kommende Saison
Abermals ein neues Ligasystem getunden
Wéerden muh , denn die derzeitige 2061
Liga stellt an Spieler und Veéreine uner - ⸗
tüllbare physische Forderungen und kführt
dazu , daß die wichtissten Spiele schließ -
lieh mitten in die Sommerwochen kallen .
Noch nicht einig schelnt man gzich üÜber
die Form der Neueinteilung .

Zur Debatte stehen zwei lzer - Ligen ,
also eine Art Oberliga A ( gebildet aus
den zwölt vordeéeren Tabellenvereinen ) und
Eine Oberliga E ( aus den reéstlichen acht
und den vier Aufstlegsmeistern ) . Ees Wäre
dieg Wohl die glückclichste Lösung , denn
es Würcke dadurch eine Art fuüßballsport -
lich Inzucht vermieden ( Wie gie etwa ein⸗
tülte , wenn man die Bayern unter sich
Unck die Württemberg⸗Badischen Vereine
Unter sich spleten lassen Würde ) . Das Ge
genargument , datz nun auch nach dleser
Néueintellung die weiten Reisen ( Karis
Füuhe - Rambergt ) bestehen bleiben , wWird
durch die Fatsache abgeschwächt , daß die
Zähl der Auswärtsspiele siehh automatisch
von 19 auf 17 vermindern würcde , worun
ter noch eine ganze Reihe engstnachbar⸗
licher Reisen ( NMürnberg - PFürth , Karlsruhe

Mannhelm , PFrankturt - Oflenbach und,
die Lokalspiele ) anfallen , Tatskchilich Wäre
mit def Schafkung einer derart getellten
Doppel - Oberliga ein wesentlicher Fort

Hiltt erztelt , Die Verbandsspiele kKönn
ten Mitté Septempber beginnen und Wärer
Fohl Mitte März beendot , wohel inmne

Hoch gewisge PFermine für Freund
und Repräüsentatiyspiele ( mit Gegnern aus
Anderen Lonen ) Übricblieben . Die Frmitt⸗

lung der Meister und Auf - bzw . Abstei -
genden wäre dann zu einer Zeit erfolgt ,
in der wirklich noch ein gewisses Fuß -
Hallklima herrscht , und eine sinnlose
Uberanstrengung der Kalorienarmen Spie⸗
ler Wäre vermieéden , Süddeutscher Meister
Würe der Tabellenführer der A- Liga , auf⸗
gtliegsberechtigt die vier ersten B- Vereine ,
Während die vier leètzten A- Veèreineée datur
in die B- Gruppe zurückversetzt Würden ,
go dahßb sich jedes Jahr ein anderes Bild
in den beiden Gruppen ergäbe , Was die
Farbigkeit der Preflen ungemein erhtzhen
Würde , Die Vler letzten B- Vereine ihrer -
seits miissen Wieder den vier besten Klubs
der Landesliga Flats machen . Der Unter⸗
Schied Wäre aber dann nicht mehr ganz
80 Kraßhb wie gegenwärtig , vor allem , wenn
gich in den einzelnen Ländern eine Zu
gammentassung der Landesliga zu einer
einzigen ebenfalls zwölt Vereine umkas⸗
geniden Gruppe ermöglichen liéghe. Un
Bayern , das über besonders zahlreiche
Vereine vertügt , könnten es Vielleicht
zwel Landesligen gein . )

Wir wissen noch nicht , oh die Gedan
ken der Männer am grünen Pischi in ähn
licher Richtung sich bewegen , Wir hofken
es aber , denn im Interesse der Spielet
der Vefeine wie des Publikums wäre ſede
andere Lösung ( ètwa eine regionale Glie
derung oder eine Verwässerung der Obel
liga nach Hamburger Mußter ) unerktreulteht

Die éinzig Rengchitéiligten Wären Viel
léetcht die vier Aufstiegsmeilster , dene
man gewissermahen den hintritt in die
herste Spielklasge zugesagt hatte und di
leht nun mit dem Auükstieg in die zweilt

Oberste béegutigen mübhten, Ahen eilnme
haben zie ja im kommenyden Syielſah
Gelégenhelt , sicti Wirklich den Weßz in dle
A- Gruppe zu bahnen , und andererselts ist

mmnen mit einem allmählichen Hineinwach⸗
gen in die Spitzenklasse Vielleicht eher
gedient als mit einem einjährigen Gast- ⸗
Sspiel, das vielleicht doch nur mit dem
Wiederabstieg enden Würde , denn zur Zeit
ist der Unterschied in der Spielstärke zwi⸗
schen der sogenannten Landesliga und
den Vereinen der oberen Hälfte der
Oberliga doch wohl zu groß , als daß man
den ersteren Wirkliche Aussichten ein⸗
rüumen Könnte .

Bei Durchführung dieser Vorschläge
küme man in der Saison 194%ö ac3 etwa 2zu
tolgenden Ligen :

Oberlitsga A!: FC Nürnbergz , München
1660, Waldhot Mannheim , Eintracht Franké
kturt , Schwaben Augsburg , Kickers Stutt
Härt , Viz Stuttgart , Kickers Ofkenbach
Schweinkurt 06, Bayern München , SpVogg
Fürth und Vin Mannhelm .

Oberlitsa B: Ulm 46, VfI. Neckarau
Viktoria Aschafkenburg , PSV Prankturt
Bamberg , Be Augsburg , KFV, Phönt ;
Kaärlsruhe , Wacker Münclien , Sportkreunde
Stuttgart , VtB Mäühlburg und der noch 2u
ermittelnde Hessenmeister . Die Gewähr
kUr interessantée Pagrungen wäre damit in
heiden Ligen gégeben , in der A- Gruppe
Würen ( mit Ausnahme von Karlsruhe ) alle
Hroßben Stäckte vertreten , In der B- Gruppe
übe es immer noch eine Rethe recht
Plelstarker Mannschaften , deren beéste
lann im nüchsten Jahr ihr Hell in de
Truppe A vertuchen könnten . Wir stelle
liese Vorschläge nicht nür gden veérant

Wortlichen Männern der Oberylig Hrat
Ur Vertügung , ndern guch allen Fu
Ukreunden zur trelen 0 gsion
( Siehe Fragekasten : DU fragt Dich. )

opd .

FTor von Rieltet in der 4/ . Minute . In
der ersten Halbzeit hieß es boch 111
und Stoke hatte auch nach der 2 : 1⸗
Führung von Cheftield noch reichlich
FTorchancen , aber Smith im United Tor
War hervorragend und ließ sich nicht be⸗
zwingen . Immer wieder ris Franklin ,
der Unglandmittellkuter , den Stoke - Sturm
nach Vorne , immer Wieder schossen der
Mittelstürmer Stéeele und der Halblinke
Baker äuf das Cheffield - Tor , aber ge -
gen Smith war alle Kunst Vergeblich .
Dasselbe , was man schon vor 14 TPagen
in Wolverhampton gesehen hatte , Als
Seadlow im LiVerpool - Tor alle Torschüsse
der „ Wölte “ zunichte machte , Die Mei -
sterschaft entschieden diesmal 2 Tor -
hüter : Seadlow von Liverpool und Smith
von Cheftleld - United . Neben sSmith War
der schottische Internationale und linke
Läufer Forbes der beste Mann im Chetf -
kield - Team. Er verstand sich hervor -
ragend Tickiring , der seit langem erst⸗
maäls Wieder aut Halblinks spielte .

umb. Gllu
Merxiko : Urstaunlich Waren die Leistun -

gen der mexikanischen Schwimmer , di
bel den zentralamerikanischen Meister⸗
schaften den ersten Platz belegten . Hier
einige Kostproben : 100 mn Kraul : Isaaks
1,06; 400 m Kraul : Gonzalez 6,6,67 100 m
Rücken : Mefſar 1,12; 200 m Brust : Tassilo
2,560 Minuten .

Spanien : Die Spantenrundtfahrt der Rad- ·
sportler endete mit einer großer Uber⸗
raschung . Keiner der spanischen Favori -
ten , sondern der Belgier van Dyck King
nach lsastündiger Fahrzeit als Sieger
Gurchis Zlel in Madrid .

Itallent [ taliens Tennis - Spieler haben
näch dem Kriege noch keinen Länder⸗
kKampt verloren . Am italienischen 3:
gieg Über Rumänten hatte Frau Ro
die krühere deutsche Meisterin Anneltese
Ullstein Leipzig ) erheblichen Anteil .

Osterreich : Falls Wacker Wien gegzen
Gas zum Abstieg verurtellte Hochistätt ge⸗
Winnt , ist ihm die Fubßballme gchaft
von Sstérrelch sicher . Wie in Kngland die

Wölte“, 30 Vergab Rapid durch seine 2 : 3
gegen Fe den Titel .

81.1

Hngland : Lord Burghley gab aut der
bagung des Internationalen Lelchtathletik⸗
erbandes in London bekännt , daß vor

temn Eintritt der Odssk nur noch einige
FPopmalitäten zßzéregelt werden müßhten .
Bürma , Iahbanon , lran, Jamaica und Korea
( das létztére vorerst pProvisorisch ) wurden
neu aufgenommen .

Achweden : in einem grobhen Strahen⸗
idrennen der Amsteute beéeil Stockholm

dabh eßs durch Fetersen einen däntschen
leg. Auk den tweiten Plat kam der

mzose Gerniel

Udssun : russiscl Gewiehtsheber
Mazewy stellte N der M lehtsklasse
im linksarmigen Reilen mit 103,26 K lo
einen neuen Weltrekord aut .
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Zweifer nach dem Club : Waldhofl
1860 wurde in Mannheim glatt 3 : 1 geschlagen

Die Mannschaften Waldhotf : Vetter :H. Mayer , Siegel ; R. Mailer , Krämer ,
Rendler ; Herbold , Fanz , Lipponer , Rube ,Sittling . 1660 München : Schmidtner :K. danda , Müller : Hammerl , Bayerer ,
Kanitz ; Sommer , Schmidthuber , Than⸗-
ner , L. Janda , Hornauer .

Mit diesem Spiel um den 2. Pahellen -
Platz , der unter Umständen die Berech -
tigung zur Pellnahme an einer deut -schen Meisterschaft bringen Kann , erlebte
Mannnheims große Fufhballgemeinde
( diesmal 22 000) noch einmal einen Höhe⸗
punkt . Der Tag hielt aber nicht alles ,Wäs er vergprochen hatte . Minchen
spielte wohl einen schönen , flüssigen
Kombinationstußball , war aber in seiner
Gesamtanlage nicht durchschlagkräftig
genuß , um die starke Waldhof - Hinter -
mannschaft bezwingen zu können, . Wald -hof andererseits War Hanz auf Frfolg
eingestellt und hätte , wenn Schmidtner

Oberliga - Tabelle
F Nürnberg 35 100 26
SVWaldhotf 95 2745
1000 Munchen 34 63: 95
Hintracht Franktfurt 35 63746
Vih Stuttgart 34 59: 51
Schwaben Augsburg 35 71⁴
Klckers Offenbach 35 70: 54
Kickers Stuttgart 34 79: 51
Schweilnturt 05 34 49:41¹
SpVgg Fürth 34 47: 49
VIR Mannheim 34 47: 55
Bayern München 85 69754
Ulm 46 34 51: 74

Aschaffenburg 95 63: 97 „
VIL Neckarau 84 69: 75
FSVFrankfurt 35 29: 49
He Augsburg 35 54: 86
FC Bamberg 3⁴ 40: 70
Kaärlsruher FV 34 41: 73
Phönix Karlsruhe 35 30: 98

im Münchener Tor nicht durch seine
Froßartige Leistung verschiedene , sicher
scheinende Trefter verhindert hätte , noch
einen höheren Sieg errungen . Bei Wald -
hof Wwaren die beiden Außzenläufer R.
Mater im Zerstören und Rendler im
Splelaufbau gleich gut wirksam . Mit
Fanz als Techniker und Aufbauspieler
Von Format und Lipponer als schnellem ,
schußgewaltigen Mittelstürmer Hatte
Waldhof seine treibenden Kräfte im
Sturm . In der Hintermannschaft konnte
Mayer den gesperrten Konrad wohl nicht
ganz ersetzen ; trotzdem war die Hin -
termannschaft doch eine der besten
Mannschaftsteile von Waldhof . Auch
die Münchener Löwen hinterließen ei -
nen gzuten Gesamteindruck . Ankurbeler
des Sturmes war Ludwig Janda : er fand
in seinen Nebenleuten aber wenig Un -
terstützung , um erkolgreich sein zu Kkön⸗
nen . Neben dem bereits Genannten wäre
noch Kanitz zu erwünnen ; er erledigte
ein gewaltiges Arbeitspensum und tauch -
te Uberall auf , Wo Gefahr drohte , Schwä⸗
cher dagegen Wirkte Bayerer , der von
Lüpponer immer wieder Uberspielt wurde ,
Wiührend sSchmidtner durch seine Reak⸗
tionsfähigkeit und Fantzkunst bestach und
elne höhere Nliederlage verhinderte , Als
Torschützen notlerten Wir : Lipponer (25.
Minute ) , Thanner (66. Minute ) , Fanz (71.

Und 79. Minute ) . Schiedsrichter Rleger
( Stuttgart ) schien nicht immer regelsicherZu sein .

Mannheims Schwächster
VftL Neckarau — VfIH 18

VfR Mannhelm ; : Jöckel : Lehnert ,
Röfhling ; Henninger , Rohr , Altig ; Stief -
Vater , de la Vigne , Bardorf , Prochnau ,
Striebinger . — VfIL . Neckarau :
Sprengel : Wenzelburger . Sälzer ; Pohl ,

Jennewein , Wahl ; Balogh , Preschl , K.
Gramminger , M. Gramminger , Sohna . —
Schiedsritehter : Heller - Stuttgart .
Zuschauer : 12 000.

Die 42. Begegnung der beiden Lokal⸗
rivalen wurde zu einem fair und ritter -
lich durchgeführten Fußballkampt , den
die bessere Mannschaft verdient gewon -
nen hat . Der Vin hatte seine , durch
die Sperre zweler Spleler entstandene
Lücke , geschickt aufgefüllt . Altig kfand
sich auf ungewohntem Posten als linker

Die Schlusslichter : KFV und Phönix
Ein Tormann läßt seinen Verein im Stich — Fhönix verliert 2: 6

Phönix : Gauß ; Miklosch , Skozen 1;
Koos , Stéckiew , Klingler : Auer , Wippert ,
Skozen II, Zakaluzny , Makar .

Aschaffenburg Gubitsch ; Bach⸗
mann , Meining : Maier , Bundschuh , Mauz :
BHecker, Scholl , Schütze , Dennig , Budion .

Zu diesem Spiel waren auf Grund des
hoffnungslosen Tabellenstandes der Wild -
parkmanns kt hedeutend Weniger Zu -
schauer erschienen wie in den hisherigen
Karlsruher Oberligatreflen . Wohl keiner
hatte mit einer so hohen Phönixabfuhr
gerechnet . Für die Aschaffenburger War
es von wesentlicher Bedeutung , sich die -
ses Punktepaar zu holen. , Sie schafften
denn auch , ohne besondere Leistungen zu
zelgen , einen hohen 6 : 2 Sleg . Der Spie -
ler , der ihnen zu diesem Resultat ver⸗
half , War kein Aschaffenburger , sondern
ausgerechnet der Karlsruher Torhüter
Gauß . An den ersten beiden Preffer der8

eWar er mehr oder weniger schuld -
Dafür gehen aber die réstlichen 4

vermeidlichen Tore allein auf sein Konto .
Es kommt wohl sehr selten vor , daß die
eigene Mannschaft ihren Torhüter vom
Platze jagt und die Zuschauer Überein -
stimmend diese Maßnahme billigen , Gauß
zeigte sich von seiner UnsportlichstenSeite und ließ seine Mannschaft , obwohl
sle sich wirklich unermüdlich abratkerte ,
im entscheidenden Augenblick durch lust⸗
loses und absichtliches Nichteingreifen
schmählich im Stich . Fußball ist nun ein -
mal ein Mannschaftsspiel , Wo jeder der
11 Akteure sein Bestes geben muß , um
den Sieg zu erlangen . Wir wissen die
Hintergründe für das unfaire Verhalten
des Phönixtorhüters nicht . Doch genügt

allein die unverantwortlich gezeigte Hand -
lungsweise , um diesem Spieler zu Sagen :Du hast mit Deiner Einstellung auf dem
Sportplatz nichts mehr verloren !

Zum Spielgeschehen sei kurz geésagt ,daß nach anfänglicher Unsicherheit der
Phönix - Hintermannschaft , nach beidersei -
tig ausgeglichenen Leistungen der Gäste - ⸗
rechtsauſlen Becker in der 16. Minute
ddurch einen gut getretenen Strafstoß seine
Farben in Führung bringen konnte . Schon
eine Minute spüter gelingt dem flinken
Linlesauſten Budion , begunstigt durch ein
Mißverständnis Miklosch - Steckiew - Glauß ,
der zweits Tretler . Noch vor Haälbzeit
kKann Stozen It aut gute Vorlage von
Wippert aus vollem Lauf schleßend auf
2 : 1 verkürzen . Im zweiten Splelabschnitt ,
in dem Phönix seinen Sturm umgruppilert
hatte , aber auch keine bessere Durch⸗

schlagskraft zu erzielen vermochte , flelen
dann durch Verschulden des schon oben
kgenäannten Gauſi in regelmäßigen Abstän -
den vier weitere Aschaffenburger Tore .
Schiedsrichter Beierlein ( Nürnberg ) konnte
mit seiner Leistung weder Spieler , noch
Zuschauer befriedigen .

R. N.

Unglücklicher Becker !
FſV Fronkfurt — KFV 2: 0

Zu diesem , die Abstiegsfrage klärenden
Treflen fuhren die Karlsruher mit Becker ;
Stephan , Schmitz ; Herrmann , Herberger ,
Schön ; Benz , Morlock , Weber , Janda ,
Ehrmann . Vor 6000 Zuschauern konnte
der gastgebende Fußballsportverein in
der Aufstellung Kreß ; Lautz , Dehm :
Klug , Dietsch , Hermann ; Pyttel , Anders ,
Schuchard , Nold und Herbst einen glück⸗
lichen 2 : 0 Sieg landen , Der KyV spielte
in den ersten 16 Minuten mit leichter
Feldüberlegenheit , doch der wiederum die
Durchschlagskraft vermissende sturm fuhr
sich an der hinreichend bekannten aus⸗
Hezeichneten Frankfurter Hintermann⸗
schaft fest . In der 32. Minute wird ein
Strafstoß im Mittelteld gegen den KFV
Verhängt , den von Halbrechts hoch her -
eingegebenen Ball verfehlt der heute
scheinbar unglücklich spielende Becker
und schon heißt es durch Schuchard 1: 0.
Dieser vermeidbare Torerfolg der Frank -
kurter béeeinträchtigt sichtlich die Kampt -
moral , der bis zu diesem Zeitpunkt flüs⸗
gig kombinierenden sruher . Nach dem
Wechsel hat der KFV wiederum mehr
vom Spiel , findet aber seinen Meister in
dem Strafraum beherrschenden Willibald
und dem unüberwindlichen , ausgezeich -
neten Stopper Dietsch . Als Becker einen
aus Spielfeldmitte von rechts kommen -
den Strafstos in der 67. Minute nicht
mehr érreicht , ist durch Lautz das zweite
Tor fällig . Trotz weiterer leichter Uber⸗
legenheit der Gäüste bleibt es bei diesem
Ergebnis . Bester Mannschaftsteil der
Kärlsruher War zweifellos die Lauter -
reilhe . Im Sturm dagegen wirkten Benz
und Janda reichlich müde und auch Ehr⸗
mann konnte wenig durch seine Ver⸗
spieltheit getallen , Der aktivste und eit⸗

Figste War diesmal Weber , Die Fränfctur⸗
ter hatten ihre Stürke in der eisernen
Hintermäannschaft , die von Kren und
Dietsch glünzend geführt wurde . Schieds -
rlchter Hirsch ( Stuttgart ) leitete einwand⸗
frel . — II.

Phönix - Mädel badischer Handball-Meister
Vik Mannheims Siegesserle nach 13 Jahren zum ersten Mal unterbrochen

Nach dem Überzeugenden au Ertolg
beim VfiR in Mannheim am letzten
Mittwoch , hatte man die Karlsruher im
Rliclcspiel auf eigenem Boden klarer in
Front erwartet . 80 kann man das 311-
Resultat als enttäuschend bezeichnen .
Die gesamte Phönix - Mannschaft spielte
reichlich nervös und verfing sich immer
Wieder in Uberkombinationen an der
autmerksamen Mannheimer Deckung .
Läuterreihe und Verteidigung hatte dies -
mäl ein großes Arbeitspensum zu ver -
richten . Der VitR dagegen spielte flüüssig
und vor allem recht zweckmäßig . Jut
Unterstützt durch ihre Läuferreihe schuf
der schnell und raumgréitend spielende
Mannhelimer Angritt immer wieder
brenzlige Situationen vor dem Phönix -
tor . Nach antänglicher Ausgeglichenheit
kann Uinksaußen Neßmann ( Phönis )
durch schönen unhaltbaren Schuß thre
Farben 1: 0 in Führung bringen , doch
Müller ( Mannheim ) gelingt kurz daraut
der Ausgleich . Nach der Pause : 28
Wlederum Neßmann , diée das 31 her -
stellt, . Freistehend vor dem Tor ver-⸗
Eibt Kehl die winkende Ausgleichs -
Mance . Schlteßlich kann die wurtgewe
tige Halblinke Unbescheld durch einen
schart geschossenen Strafstoßß das End -

ergebnis
Meister muß nun am 20/9 . Juni zu den
in Sachsenhausen
genden
antreten
deutschen
Wohl den

gchaft
mehrfache deutsche Meister und VertreterBadens mit 60 Punlcten und 41:165 Toren
vor
Funkten und 26: 24 Toren , VItI. München

Kärlsruhe ,
Mittelbadens ,

Sportanlage
Welht .

erzlelen . Der neue badische

zum
Süddeutschen
und wird in

Meister
Schwere

Austrag gelan -
Melsterschaften

dem ehemaligen
Eintracht Frankturt

ten Gegner haben

In der süddeutschen Handballmeister -
tüUhrt nach dem g. Kampftag der

VIIL OBweil - Ludwissburg mit 412

mit 2: 4 Punkten und Vin
Franktfurt mit 0: 6 Punkten . Am Sonntag
War in München Waldhotf vor 5000 Zu⸗
gchauern in blendender Form und schlug
den bayerischen Meister auf dessen eige -
nem Gelände hoch mit 1414, Während VII .
OBweil zum zweiten Male einen knappen
: 7 Erfolg , dieses Mal gegen den hessi -

schen Meister Schwanheim errang .

Schwanheim -

Um den Autstieg
TSV Bretten —Birkenau 3: 6. St. Leon

Daxlanden 10: 4.

Kerrlsruhe hat ein neues Stadion
Trotz ungünstigem Wetter gzuter Besuch bei der Freien Splel - und Sport - ⸗

Vereinigung
Die Freie Spiel , und Sportvereinigung

der zweitgrößte Sportverein
hat ſhre neu ausgebaute

„Parkring - stadion ““ einge -
2000 Zuschauer Waren gekommen .

Das Handballspiel am Samstagabend
Städte - Mannschaft Karlsruhe gegen Kreis

Baden⸗

Neſma¹ν , Mildenbherget , Leline , Mai , Kdstel , Unbescheid , Kirstetter , Knieend
Loruſardt , Hornung , Mahyer , Oit .

Handball - Meisterinnen von Phöniæx Karlerubhe , Stehend linhbs.9on

Mannschäft Heldelberg stand aut heacht -
lichem Niveèeau. Kärlisruhe war mit 715
Gewinner . Vorspiel der qJugend - Mann
gchaften : Frspuspogg Belertheim 716.
Am Sonntagnachmittag waren die Akti⸗
ven des Veranstaltenden Vereins und
badisch - Württembergische Leélchtathleèten
am Start . Mitreißend Waren die Staffel⸗
Kkümpte . Weder Feuerbach noch Heidel -
berg waren in der Lage , KTV 46 Uber
410 % m zu getährden , Schade , daß die
Wechsel wieder nicht ganz Klappten , songt
Würe Einne neue Bestzeit fällig gewesen
Immerhin kawen glatte 44 Sel . herau
Der 9000 - m- Lautf wurde eine sichere Beute
Von Bolzhauser - Eglingen in 9. 03,2 Min
Weit hinter ihm lleferten sich Bach
Bruchhausen Beerhorst - KTV 46 Uufnick
Brühlmann⸗Frspuspogg Karlsruhe einen
harten Kämpt . in einem kfair durehge
tührtey Füihhballkampt F Heidelberg ge
gen Frspuspygg Karlsruhée bhlieben dte
Gäste durch größere technisſche Reife 1: 3
Sleger Im absclilistzenden Handballspiel
giegte PuspV RKRintheim gegen Frspusp
Vag Kärlsruhe mit 9: 6.

Urgebnisse : 4 100 ii , Sonderklasse :
l. K TV 46 44,0 Sek. , 2. PFurnerbund Hei
delherg 46,6. 4 X*K 100 mi, Männer allg .
Klasset 1, KTV 46 II. 46,5, 3, Purnerhünd
Héldelberg 47,3 4 * 100 m, Jugend :
1. Sportvereinigung Feuerbach 47, 2. KT
6 46½7, 3. FyspuspVIAg 650,2. 1 100 m,
Frauen : 1. 80 Fforzheim 665,6, 2. Mana
nheitmer Sport 56,0 Olympische
Staftel : 1, Spygg Feuerbach 3: 46,6 , 2
KTV Iis6 9: . Schweden⸗ - Stattel :
I„ KTV 40 I. 2: 06,6 , 2. PThbd Heidelbertz
21 07,6. 1000 1 1. P. u, Spaem
Heidelberg 9: 16,6, 2. Spogg PFeuerbach
9123,1 . J000 m: 1. Bolzhauser , Hilin
Hen 9: 03,3, 3. Bach , Bruchhausen 9: 40,0

K. K.

Läufer ebensogut zurecht , wie der neue
Mann Prochnau als halhrechter Stürmer .
Sehr wendig und einsatzfreudig war
auch de la Vigne . Er erzielte in der
15. Minute das erste Tor mit einer sel -
ten gesehenen Kaltblütigkeit , als Spren -
gzel um eine Sekeunde zu spät an den
Ball kam . Schon drei Minuten später
schlug es zum zweiten Mal im Necka -
rauer Tor ein . Bardortf hatte eineé von
de la Vigne Zentimeter Kenau zugespiel -
te, halbhohe Vorlage aus der Luft auf⸗
genommen , und gegen seinen Bomben -
schuß hatte Sprengel keine Abwehr⸗
möglichkeit . Der Neckarauer Sturm kam
gegen die konsequent deckende VfR⸗
Hintermannschaft nicht zur Entfaltung .
Besonders an Rößling lief sich Balogh
immer wieder fest und selbst Soßna
konnte sich gegen den unsicher wirken⸗
den Lehnert ( der einzige schwache
Punkt des VIfR) nicht durchsetzen . Al -
lerdingss kamen die Neckarauer in der
2. Hälfte , nachdem Prochnau am her⸗
auslaufenden Sprengel vorbei das 310 er⸗
zielt hatte , etwas mehr auf . Aber der VfR
splelte nur noch auf Sicherungs seines
Vorsprungs und verteidigte ott mit acht
Mann . Erst in der 60. Minute konnte
M. Gramminger d Verdiente Ehrentor
herausholen . Neckarau mußte wohl

Karlsruhe

16 . Juni 1947

Es spielten :
ESV Frankturt — KFV 210
Vik Mannheim — VII. Neckarau 311
Bayern — Schwaben Augsburg 2½1München

ohne seinen verunglückten Mittelläuter VIß Stuttgart — Ottenbacher Kickers 314Klostermann splelen , hatte aber durch Phönix Karlsruhe — Aschaftenbürg 216den ehemaligen Wormser Fohle (1943 Waldhof — 1660 München 311kurze Zeit auch bei 8V Waldhof zu 33 3Gast ) eine gute Verstärkung erhalten . 05 Schweinkurt — Nürnberg 212
Pohle war nach Wahl am wirkesamsten , Spygg Fürth — Ulm 1646 2• 0
Wie Überhaupt die Läuferreihe Necka - ⸗ Eintracht Frankturt — Stuttgarter Kickers 414rau ' s fleißigster Mannschaftsteil war . L. S. BC Augsburg — Bamberg 213

Er hrachte :

4000 Fussballschuhe - frische Ideen
Mr. , AkSe &. Nielsen , der gtelluertretende Jugend - und

Sportoffiaien von Murttemberg - Baden , erlaubte uns in ſeiner
geroinnenden und oſfenen Art , die charabteristisch fùr diesen
Sportsmann ist , eine Unterredung . — „ Was halten Sie von
der eutl . Teilnahme Deutschlands an den łkommenden Olym -
hischen Spielenbds — „Ich glaube , daßt diese Dinge zu einem
verfruhten Leitpunbi aufgegriſfen worden sind . Unerläßlich
ist unn einmal , dall Deutschland auch im internationalen
Shortleben anerkannte Fachverbände schaffen muſi , ab ge ehen
davon durfen die deutschen Sportłreise die Frage nicht
ubergehen : Will uns das Sport - Ausland uberhaußt schon
gehen und Verbindungen anknupfens Eine feſtote hende

Toto: Schnelder L. atasche ist es jedenfallé “ , 30 gchloß , er, geine Ausfuhrungenuber dieses heute o oft disꝶutierte Problem , „ daſ Deutsch .
land zn den Spielen nioht eingeladen worden ist . “

Im Verlauf der Aussprache Ronnten uir auch einen Einblick in das hisher ge⸗leistete Jugend . und Shortunterstutzungsprogramm der Militarregierung fu , dis
dent cbe Jugend nehmen . Nicht weniger , al , 4000 Paa - Fuſ ballschuhe und 200

Fuſßbälle , dièe die amerikanische Armee in England kaujfte , łamen bereit , in
MWurttemberg - haden aur Verteilung . Weitere 2000 Paar Stiefel gtehen vor der
Verteilung , von den Tautenden von Boxgeräten , Volley - und Basßethällen ganz àu
ſchuueigen , Kritiker und Sbeeptiken derden freudig uberrascht sein , denn es bandelt
nich hier ja nicht um eine ameribanische Anleihe , qondern um eine grofzugige Un -
kerstůtaung . „ Welchen Eindruck hahen Sie von dem hither in Deutichland heobach .
teten Spontlebenpes , frugten dun, ün colitej , „ Im ibe dontliehen irt der unten den
Aktiben bobanden Sportgeist al , gnt àn beneichnen . Eine geringe Gruhhe von
gchlechten Sportsleuten wwird es uberall geben . Bei Aussſchreitun gen und häßlichen
Szenen im Sport , wie es 2. B. bei Spielen der Suddeutschen Oberliga manchmal
vorłłam , möchte ich in erster Linie nicht die Ałtiven , gondlern vielmehr die Tausende
von Zuschauern perantwortlic - h machen . Hier erscheint mir fun die Zukunft noch
eine groſſe AnfElarun ge. und Eziehungsaujgabe in Dentschland angehracht . Auch
wollen wuir in Zuleunjt nicht immer von „Nationalsporte - Hhrechen , ondern vielmeh .
von der heliehtesten Sportart eines Landes , denn Sport ist nicht „national ' , onderyn
immer „ internationalè aufuu fassen . — PVenn der deutsche Short einmal so weit ist ,
daſ , er Klubss besitrt , in denen nioht die politische Richtung , dis Kon fession , die
Nationalitàt und die Gesellechaſtsschicht ansſchlaggebend sind , fondern vielmehm eid
3. B. in USA der Arbeitersolm neben dem Millionàr im zelben Klul , §port treibt ,
dann hat der denteche Sport einen gewaltigen Schritt vortwärts getan . “ Bei unt
acheint im Augenblick das Thema hie Arbeitersport — dort „hür gerlicheres § port
wieder einmal in den Brenn punlt geruckt au, sein . Vielleicht denken einmal ungore
Verantwortlichen über diese letaten Worte nach ] R. N.

ler ( Mannheim ) und der spurtschnelle
Thielemann zurückblieben und auch Wolft

Ein Sieger verlor
beil den bad . Strallenmeisterschaften ( K) durch Keétténschaden Boden Verlor ,

sah es aus , als ob Nagel 1 das RennenAuat dem Kockkenheimer - Rins wurde die sicher nach Hause kahren Würde . Einenbadische Straßenmeisterschaft der Rad⸗
sportler zum Austrag gebracht . Karlsruhe
War durch Nagel I, Nagel II und Wolff
( Freiherr von Drais ) vertreéten . Uber sechs
Runden slegte Braun ( Mannheim ) in der

halben Meter vor dem Ziel jedoch wurde
der sich urngefährdet glaubende Karls⸗
ruher von dem jungen Mannheimer Kauff .
mann abgefangen und somit geschlagen .

Altersklassée Überlegen . Im Hauptrennen Ergebhnisse : 1. und badischer Stra⸗
der A- Klasse - Fahrer wurde von allen genmeister Kauftmann ( Waldhotf - Mann⸗
Tellnehmern gléich vom Start weg ein heim ) ; Nagel 1 ( Karlsruhe ) : 3. Berner
scharfes Tempo vorgelegt , und hier waren ( Mannheim ) ; 4. Swezina ( Neulußheim ) ; 6.
eEs Vor allem die Karlsruher , die Vorstoß Woltfft ( Karlsruhe ) . Wo.
aut Vorstoß tolgen liegen , gewannen Bo⸗ 6
den und es War schon Pech , als Nagel II
in der 6. Runde durch Reifenschaden aus - Länderspiel in Kopenhagen ; Dänemark gegenflel . Nachdem der Vorſahrsmeister Sieg - 114.Schweden

HeleEin Blick auf di
am Wochenende mit einem reichhaltigen hort progHamm erfolgte .

Foto : Käansleiter (

Portanlage im Barkring Karleruhe , deren Hinwbeihung
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KLIFPFP UND KLAR

Pi⸗ deuteche Wahlstatistiłk ergibt :

Wenn der Zwelzonen - Wirtschafts -
at in der bis jetzt bekanntgegebe⸗

nen Form vVerwirklicht wird , dann

Aehören ihm an : Von der CDU 23

Personen der SPD 21, den Demokra -

en 4, den Kommunisten 2, dem Zen -

um 1 und sontigen Parteien 3.

Der Erndhrunge-Wissenichaftler erredmet :

HDie Kalorienzahl in den einzelnen

Lündern ergibt pro Tag und Kopf
Usx 3100 , Großbritannien 2800

bis 2660 , Dänemark 2600 bis 2900 ,

chweden 2800 bis 2900 , Frankreich

und Belgien 2300 bis 2500 , Nieder -

jande und Norwegen 2300 bis 2500 ,

Friechenland . Jugoslawien , Tsche -

coslowalcel , Italien 1700 bis 2400

und Deutschland 1600 bis , 1800 Ka -
Zahl kann

man errechnen , wie weit diese in

N1
681 en Zeitungen erschienenen

ahlen den tatsächlichen Verhält -

Hissen entsprechen ) .

franꝛòſische Verwaltung in Deutoch —

and heträgt :

11000 Köpfe Personal bei der Mi -

Ütärregierung und in Berlin , d. h.

aut 10 000 Deutsche rund 16 franzö -

Fische Beamte getzenüber 10 in der

britischen Zone und 3 in der ameri -

kKanischen .

Der Halbmonatsbericht der US- Mili -

lärregierung meldet :

13 531 Lastkraftwagen , etwa 17,7 %

der für die deutsche Wirtschakt zur

Vertüguntz stehenden , liegen augen -

blicklich still . Grund : 40 % haben

keine Reifen , 25 % kein Benzin 3 7%
kein Holz , 32 % keine Ersatzteile .

Die „ Neu ) Vork FTimee zählt :

r Militärsachverständiger Han⸗ -

bon Baldwin beziffert die Stärke der
Welt unter

Watten stehenden Männer auf 19

Millionen aus 40 Ländern ; die S8o-

Wfetunion soll 3,6 Mill . Mann unter

Waflen haben , Großbritannien 1/210
Millionen und die USA 670 000 . Die

Verelnigten Staaten besitzen etwa

97/ 000 und die Sowjetunion etwa

26000 Flugzeuge ; die amerikanische
Plottentonnäge béträgt 3. 8 MIIl . Ton⸗

nen , die englische 1,531 und die

der UdsSkR 445 000 Tonnen .

Die Kxie gestatistißè ' ꝛceigt:

Der erste Weltkries dauerte 1536

Tage und brachte etwa 10 Millionen

militärische Tote ; der zweite 2176

Tage und rund 20 Milltonen militä⸗

rigche und nicht ganz 20 Millionen

Avile Tote .

60 1afe
Hauet Du auch manchmal mit der

Tpaust auf den Tisch und

schimpfst , daß die Scheiben Wackeln ?

Ich auchl Das erleichtert das Gemiit

und kördert die Verdauung — die

seellsche , der Magen wird zur Zeit

nicht so sehr strapazlert . Aber ge -
rade darüber wird geschimptt , und

über die Bezugscheinämter und Über

die Spruchkammern und. . . A propos
Spruchkammer : da schimpfte neu⸗
lich in Berlin ein Journalist Pfeifler

Uber die Spruchkammer , ihm valite

einiges bei der Entnazitisterung der

Künstler nicht Aber er meckcerte
nicht nur , er begründete in seinem
Artikel genau , Was und Watum es

mm nicht paßte Und als die Herren

von der Spruchkammer seinen Ar⸗

tikel gelesen hatten , setzten sie sich

auch hiti und schrieben ihin einen

Brief und erklärten genau 80 sach -

lich warum sie uswW). Am Schluß

des Brietes heißt es : „Mit der Hofk⸗

nung , ihre Zustimmüng dakür zu er⸗

hHälten , daßb wir Sie sotopt nach der

Leletüre Ihres Artikels dem Alliter⸗

ten Komitee für Denazifizteruag als

Mitglied der Entnaziklslerungskomn

mission kür Kunstschaflende

Schlagen haben , verbleiben Wir mit

dem Ausdrucke unserer besonderen

Hochachtung , ges usw . “ „ DU0“ kreut

gich darüber , Diese Berliner naben

bewilesen , dah ihnen der Hienst an

der Sache Wichtiger ist als persön⸗
liche Polemik . Damit haben gie ein

Stück echte Demokratie vocgekührt
Wir hoflen , daßf nun Herr Pfeitker

tatsüchlich zeitzt, wie dieses Oder

ſenes 968861 gemacht Werden Kann

Darüber würden sich bestimint die

Entnazifizterungskommitsston Utich die

KüUnstler kreuen . U. B.

Vorge⸗

WAS WILLST DUWERDEN ? ( 2 )

Die „ verd . . . Lehrlinge
SIEBEN VON IHNEN BERICHTEM , WAS SIE TUN WOIILEN

n der letzten Ausgabe haben wir davon berichtet . Was
wir in den Büroräumen eines Arbeitsamts gesehen , im

Gespräch mit den Beamten gehört und aus den dor -

tigen Statistiken entnommen haben . Diesmal haben
ir uns an der Eingangstür zu einem Arbeitsamt auf -

„ um die jungen Leute , die da hereinkamen , 2u

u, Was sie meinen , welche beruflichen Pläne und

Hoftnungen sie haben und wie es ihnen bei ihrer Be -

rufswahl bisher ergangen ist . Als ersten kragten Wir

Kurt N. :

„ Ich komme schon das füntte Mal hierher , Ich suche

eine Lehrstelle bei einem Schneider . Bisher vergeblich .
Die wenigen freien Stellen sind an Altere , die fünt

oder sechs Jahre Soldat waren , gegeben worden Ich

bin erst 16 Jahre alt . Warum ich gerade Schneider

werden will ? Weil ich glaube , daß mir das am meisten

liegt . Schon mit 12 Jahren , als meine Mutter starb

habe ich Knöpfe annähen und kleine Ausk

arbeiten gelernt . Und es hat mir Spall ge
einer körperlich anstrengenden Arbeit bin micht

krättig genug , sonst würde ich vielleicht doch ins

Baugewerbe gehen , weil alle sagen , daß dort die

größten Aussichten sind . “

Walter B. , 18 Jahre alt , erzählte : „ Ja , ich habe jetat

endlich eine Lehrstelle , ich hole nur noch die Zuwei⸗

sungsbestätigung vom Arbeitsamt . Aber es Hat ein

halbes Jahr gedauert , bis ich endlich soweit war . Das

Arbeitsamt wollte mir eine Maurerlehrstelle schmack -

haft machen , aber ich hatte keine Lust . Nein , Unter

Druck gesetzt haben sie mich nicht . Ich will Kauſ -

mann im Autofach werden , weil wir ein eigenes Ge -

schäft haben , das ich einmal übernehmen soll . Wenn

das Geschäft nicht wäre , würde ich vielleicht zu ei -

nem Automechaniker in die Lehre gehen . Jedenfalls

irgendwohin , wo man mit Autos zu tun hat . Als

der Krieg zu EUnde war , habe ich zunächst als Hilfs -

arbeiter geschafft , weil das Autofach gesperrt War . Als

ich dort wes mußte , bin ich zu einem Kurs bei der

Handelsschule gegangen , um inzwischen etwas zu ler ·

nen , und damit mir das Arbeitsamt nicht ins Gehege

kommt . Na , und in ein paar Tagen fange ich jetat bei

meiner neuen Lehrstelle an . “

Kurt G. wollte nicht so recht ran : „ Was soll ich

Innen schon sagen ? Und in die Zeitung soll es auch ?

Nee , dafür bin ich nicht , man Weih nie , Was dabei

herauskommt . “ Nach einigem Zureden rückte er doch

etwas mehr mit der Sprache heraus : „ Ich weiß bald

selbst nicht mehr , was ich machen soll , immer heißt

es : In dem Fach sind keine Lehrstellen frei . Zuerst

Wollte ich Kaufmann werden , aber ich konnte nirgends

unterkommen . Dann habe ich eine Bäckerlehrstelle
gekriegt . Aber jeden Morgen um 4 Uhr am heißen

Backofen stehen , das habe ich gegundkeitlich nicht

vertragen . Deshalb bin ich wWieder weg . Jetzt suche ich

aiie

Plötzlich brach er ab und schaute interesstert zur
* 4

Stralhe hin Dort War eben ein junger Mann von der

Straßenbahn abgesprungen und kam zum Arbeitsamt
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MIISHerts Gen,e an die

herübergelaufen Da kam plötzlich von irgendwoher

ein Polizist hervorgeschossen und hielt ihn an . Man

sah die beiden aufeinander einreden ; dann z0g der

Hüter des Gesetzes das Notizbuch , schrieb ihn auf und

entfernte sich würdevollen Schrittes .

Als der Juntze bei uns war , legte er gleich los : „ Das

war mal wieder so ein sturer Beamter . Der hat auch

nichts Besseres zu tun , als sich hinter Hausecken zu “

stellen und einem abzupassen , Aber die sind nicht die

Einzigen von der Sorte . “ 8. er hinzu , als er gehört

hätte , über wWwaswir uns unterhalten . „ Da drin “ — er

zeigte mit dem Daumen auf das Arbeitsant „Altzen

auch so ein paar Sture Ich hab “ da Rezilehung zu einem

Metzger , der hält eine Lehrstelle kür mich krei . Aber

die geben mir ums Verrecken keine Zuweisung . Erst

kommen die dran , die schon länger Warten , kriegt man

erzählt , und inzwischen geht müir die Lehrstelle futsch .

Und dann möchte ich überhaupt mal wissen . Warum

die nur vormittags auk haben . Was machen sie denn

den ganzen Nachmittag ? Die Warten wohl , daß ich

ihnen eine Speckseite mitbringe ? Aber da können sie

lanige warten ! Denen nicht , die hab “ ich getressen . “ —

„ Mach ' s nur nicht so wild “ , mischte sich ein inzwischen
Dazugekommener ein . „ Du bist doch bestimmt nicht

älter als 15 oder 16 Jahre , Ich bin 22 und habe auch
noch keine Lehrstelle . Als ich eingezogen wurde , stand

ich kurz vor der Gesellenprüfung und jetzt muß Ich

auch Warten , bis ich wieder etwas kriege . Wir kom - ⸗

men zuerst mal dran . “

„ Und wir Jüngeren können ja dann inzwischen ver⸗

sauern ! “ , knurrte der Andere gereizt . Er war SoWIeSd
schon in der Wolle wegen des Polizisten vorhin und

kast hütten sich die beiden in die Haare gekriegt .

Richard S. war wesentlich ruhiger . Er ist auch schon

Alter , 28 Jahre alt , und sah so aus , als wenn er genau

Wühte , was er will : „ Ich bin eigentlich Kaufmann . 1941

habe ich die Gehilfenprüfung gemacht . Aber letzt

Will ich mich als Maurer umschulen lassen . Eine An -

stellung in meinem alten Beruf finde ich jetat doch

nicht . Wenn ich als Maurer gelernt habe , bin ich den

Anderen mit meinen kaufmünnischen Kenntnissen

immer noch Voraus . Vielleicht ziehe ich dann ein eige -

nes kleines Unternehmen auf . Man sieht ' s ja Überall ,

daß das Baugewerbe jetzt an erster Stelle steht . Da

bring ich ' s jetzt bestimmt weiter wie als Kaufmann

in den jetzigen Verhältnissen . “

Adolt K. berichtete : „ Ich war jetzt ein Jahr Wald -

arbeiter , weil ich keine Lehrstelle als Schlosser ge -

kunden habe . Mit 15 Jahren habe ich schon mal sechs

Monate bei einem Schlosser als Lehrling Hearbeitet ,

aber das war in Jugoslawien , ich bin Gstklüchtlins .

Ich mußte damals dann kfür die deutsche Wehrmacht

arbeiten bis Kriegsschluß und ein paar Monate später
seind Wir Vertrieben Worden . Jetzt bin ich 16 und hahe

noch keinen rechten Beruf . Ieh würde jede Arbelt
machen , am liebsten , wenn ich nicht Schlosser werden

kann , als Kraftfahrer . “ U. Betz
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Andere

machen ' s Desserl

Au der chilenischen Eisenbahn

gibts keinen Streit um Kinder⸗

billetts . An jedem Fahrkartenschalter
ist in der Höne von 14 m eln Strich

an der Wand , unter den sich jedes
Kind zu stellen hat . Wer gröhßer ist .

zahlt den vollen Preis .
*

Ein südafrikanischer Stamm hat
solche Abneigung segen lange Re⸗

den , daf Redner nicht lünger spre -
chen dürfen , als stie auf einem Fußz
stehen kännen , Solange der Redner
das Gleichgewicht behält , darf er
krisch von der Leber wes sprechen ,
aber seine Rede ist aus , sobald sein
erhobener Fuß den Boden berührt .

*

Chinesische Straßenbahnschaffner
benutzten in Schanghai eine unge⸗
wöhnliche Streiktechnikk zur Unter⸗

stützung hrer Verbandskorderungen .
Sie versahen ihren Dienst weiter ,
kasgierten aber keine Fahrgelder
ein Als sich die Nachricht vom

„ Freifahrerstreik “ herumsprach , da

stürzten die Leute in die Straßlen -

bahnwagen und Autobusse . Der

Streik kostete die Gesellschaft an

einem einzigen Tag etwa 150 Mil -

lionen chinesische Dollars an Fahr⸗

geldverlust .
1

In Brasilien ist es Üblich , ührig⸗

gebliebene Nahrungsmittel zu ver -

packen und nachts aufs Fensterbrett

zu legen für alle , die hungrig vor -
beikommen könnten . So erspart man

innen dieé Peinlichkeit des Bettelns .

*

Praktische Pariser Hauswirte

schlossen ein Pachtabkommen , Wo⸗

nach jeder Mieter eininal monatlich

eine tolle Gesellschaft geben darf .

Singen , Tanzen , Klavier - oder Po -

saunespielen , Faust - oder Stier⸗

kämpfe dürfen bis 8 Uhr des nüch -

sten Morgens ohne Furcht vor Be -

anstaridungen dauern . Zwei Tage
vorher muß der Mieter schriftlich

seine Absichten melden . Die Wirte

schicken dann den übrigen Mietern

Warnungen , die so Zeit genug be -

halten , um die Stadt in der betref -

ktenden Nocht iu verlassen , Ohropax

zu kaufen oder — eine Einladiing
8

2u erreichen . E. S.

er Ver
Selt dem Mittelalter sind viele Ver -

guche unternommen worden , Eu -

ropa zu einen . Hitlers „ Neue Ord·

nung “ wWar der letzte solche Versuch .

Aber alle Versuche , ein einiges REu-

ropa durch Gewalt zu schaffen , muß -

ten scheitern , weil das Wesen Eu⸗

ropas einer durch Gewalt geschat - ·
kenen Einheit widerspricht , Soll die

Zusammenarbeit der

Völker Wirklichkeit werden , so kann

sle nur auf der Grundlage der Frei -

Gleichberechti⸗

europäischen

Willigkeit und der

gung aller europäischen Völker er -

kolgen . Es Wird entweder ein einiges

kreiheitlicher .

christlicher und soztaler Grundlage
Europa geben auk

oder es wWird kein Kuropa geben ,

Wenn es kein KEuropa geben wird, .

wird es aber auch kein Deutschland

sondern wir werdenzeben , Unser

Leben kristen Hilkloser

Abhängigkeit

Zukalls ,

keste und dauerhakte

müssen in

von den Kräkten des

ohne keste Formen ohgne

Lösuéngem von

Improvisation eu Improvisstſor

stend . immer haärt an

des mateèeriell Erträglichen “

Wel hat das gesagt ! “
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Lidice
Ende des Hasses ?

5 1942 : Das tschechoslowakische
Dorf Lidice wurde auf Befehl des

deutschen Befehlshabers im dama -
ligen Protektorat von Deutschen , von
Unseren Landsleuten zerstört . Parole :
Die Tschechen müssen bestraft wer⸗
den , als Vergeltung für die Tätigkeit
einer tschechischen Untergrund -
beéwegung , Wahllos wurde ein tsche -
chisches Dorf dem Erdboden gleich -
gemacht , seine Finwohner Verschleppt
und deren Kinder verschwanden ir⸗
gendwo in den Wirren des Krieges ,
weil sich tschechische Menschen gegen
die deutschen Beésatzungsmethoden
gewehrt hatten . Die wenigen Frauen
von Lidice , die jene schreckliche Zeit
Üherlebten , wissen immer noch nicht ,
Wo ihre Kinder heute leben , ob sie
überhäupt noch leben , und wenn sie
starben , dann kennen sie ihre Grä⸗
ber nicht . Das wollen wir nicht ver⸗
gessen , denn jene , die das veranlaß .
ten und auskührten , wären Deutsche
Wie wir auch .

Juni 1945 : Drei Jahre danach .
Tschechen vertrieben alteingesessene
deutsche Menschen von ihren Höken
und ihren Arbeitsplätzen . Oft ge -
schah das unter den scheußlichsten

Begleitumständen . Grausamkeiten
wWurden verübt , die genau so sinnlos
Waren wie die Zerstörung von Lidice
drei Jahre vorher . Parole : Die Deut -
schen müssen raus , als Vergeltung
für die Taten und Untaten , die ihre
Landsleute während der Besetzungs -
jahre begangen hatten . Greise star -
ben . Kinder erfroren , Es wurde ge·
plündert und gestohlen . Mit dem
Hinweis auf begangene Verbrechen
Verübte man genau 80 eklige Taten ,
wie die letzte , denen die Tschechen
Unmenschlichkeit vorwarfen . Die
Nachdenklichen unter der tschechi -
schen Jugend werden das nicht ver -
gessen , denn jene , die das taten ,
Waren Tschéchen wie sie auch .

Juni 1947 : Fünf Jahre nach den
Schandtaten der deutschen Sadisten .
Zwei Jahre nach den Scheußlich -
keiten der tschechischen Sadisten .
Lidice soll aufgebaut werden . Am
12. Juli wird der Grundstein des er -
sten Hauses gelegt . Von diesem Zeit -
bunkt an werden laufend 300 junge
Menschen aus allen Lündern zusam -
men mit den überlebenden Einhei -
mischen in Lidice arbeiten . Auch
Deutsche ?

Jawohl . Wir jungen Deutschen
wollen und müssen an diesem Auf -
bau teilnehmen . Denn wenn wir mit
jungen Tschechen eine Gelegenheit
des Zustütiméttkütickenis , des Zlisälni⸗
menlebens sucken : hier ist sie . Un⸗
gere qugendverbände müssen jetzt
beweisen , wie ernst es ihnen mit der
Völkerverständigung ist . Es kommt
auch auf die tschechische Jugend an; :
es wird sich nach den ersten deut -
schen Angeboten zur Mitarbeit zei -
gen , ob sie uns Deutsche haßte , Weil
sie anfangs glaubte , alle Deutschen
seien Nazis , oder ob sie uns immer
noch haßt , nur weil wir Deutsche
gind .

Die qugend unserer beiden Länder
kann beweisen , daß sie sich der be -
gangenen Taten schämen , ohne sich
ihrer selbst zu schämen . Angehörige
beider Völker haben große Fehler
gemacht . Zweifellos . Wir Deutschen
Wollen nicht mehr von den Fehlern
deg tschechischen Volkes sprechen ,
sondern nur noch von den eigenen .
Die Anklagen der tschechischen Ver -
tehlungen wollen wir den FEinsich -
tigen des tschechischen Vollkes über -
lassen . Das soll nicht unsere Sache
sein .

Die freiwillige Beteiligung deut -
scher junger Menschen an dem Auf⸗
bau von Lidice würde viel Schmutz
und Trümmer auf jener Straſßle bée -
seitigen , die vom tschechischen Volk
zu uns herüberführt . Noch ist sie
Hesperrt . Doch wir wollen die Hin -
dernisse forträumen . In Lidice .

Die Redałtion des „ DL fordert
alle jungen Deutschen und die Jugend -
verhände au, , à , diemem Vorschlag
Stellung ꝛzu nehmen . Ve , ernethaft
bereit itt , ich an dem Lidice - Aufbau
2, boteiligen , goll unter Frage im
ne bentohenden Fra gelkaaten Aενα˙νien .
Die Redałbtion wird nach Sammlung der
Namen wweitere Schritte hei allen in
Frage bommenden Stellen unternehmen ,
um dlieſen papierenen Plan àur fried -
lichen Firblichkeit werden àn lassen .
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KENNST DU

( νυν De
Der heute achährige Axel Eggebrecht war stets mehr

Schriftsteller als Dſchter . Im ersten Weltierieg schwer
Verwundet , Aufgabe des Studiums , Kommunist von 1920
bis 1925, 1923 —1024 in Rußland , seit 1925 ohne Partei - ⸗
zugehörigkeit , überzeugter Sozialist . Seit 1924 Schrift -
steller , Film - Dramaturg , Mitarbeiter vor allem am
„ Montag Morgen “ , „ Weltbühne “ , „Literarische Welt “ .
1926 Füm „ Kampt der Tertia “, Bücher : „Katzen “ , „ Leben
einer Prinzessin “ , „ Junge Mädchen “ . März 1983 Gefäng⸗nis und KZz. Ab 1935 unpolitische Fllme , Zusammen -
arbelit mit Willi Forst Bel ami , Operette usw . 1042
schwere Sepsis mit Verlust mehrerer Gelenke , 1043 bei
HBombenangritt auf Berlin verschüttet und dabei eine
in Deutschland einzigartige Ribliothelk verloren . März
1045 nach Holstein , um Barrikadeneinsatz seiner Frau
( Malérin ) zu vermeiden . In Hamburg seit Junti 1945
Nordwestdeutschen Rundfunle mit aufgebaut . — „ Was
würe wenn “ ist ein „Rückeblick auf die Zukunft der
Welt “ , wurde am Tage vor Beginn der Moskauer Kon⸗-
ferenz gesendet und gült als das bedeutsamste Hörspielseit der Kapitulation , Vlacek ist der Sprecher des Jahres
2047 aut einer Tagung der alleuropäischen Unésco - Kon -
ferenz , der die Ereignisse des Frühjahrs 1947, im Film
gezeigt mit seinen Worten begleitet . Raizew lst russi⸗
scher , Stone britischer Radiotechniker bei der Moskauer
Kontferenz . Wir entnenmen mit Erlaubnis des Verfas -
sers kolgende Stelle selnem Hörspiel :

LACEHCK ( sehr ruhig ) : Die Welt wartete auf
Moskau . . Und Moskau ? Wartete es viel -
leicht auf die Welt ? Zehn , fünfzehn , zwanzig
Vollsitzungen tagten . Zwanzig , dreißig , vierzig

Kommissionssitzungen berieten . Im großen Saal wur⸗
den die Forderungen , die Entwürfe aufgebahrt , als
schöne Leichen . In den Nebensälen wurden sie dann
still bèerdigt .

Dennoch wurde manches erreicht : Bei den Zusam -
menkünften der einzelnen Staatsmänner . Mußten sie
sich dazu auf einer Konferenz treflen ? Hören Sie , was
der alte Fuchs Raizew dazu meint .

RAIZEW : Konferenzen sind praktisch , Stone . Sehen
Sie : Jedermann ist gewohnt , daß man sich dabei nicht
einigt . Deshalb fällt es gar nicht auf , worüber man
sich doch einigt !

STONE : Sie sind ein Zyniker , Raizew .
RAIZEW . : Unsinn . Ich kenne den Betrieb nur . Seit

Rapallo , Na — Was macht unsere Wette ?
STONE : Fast fange ich an zu glauben . , ( energisch )

Aber noch ist die Konferenz niclit aus !
VLACECK : März — April — Anfang Mai . . . Es ist

Frühjahr . Auch in Moskau wird es schon warm . Letzte
Vollversammlung der Konferenz . Unruhe — Ungeduld
— Unbefriedigtheit . Sehen Sie die Gesichter, . Die Herz -
lichkeit ist ein wenig mühsam geworden , wie ?

Das Schlußprotokoll wird verlesen :
MONOTONE STIMME : Siebenunddreißligstens . Die

Frage des Wirtschaftsaustausches zwischen den deut -
schen Zonen wird an den Kontrollrat zurückverwiesen .

Achtunddreißigstens : Im übrigen wurde grundsätz -
liche Ubereinstimmung in allen Fragen festgestellt . Zu
ihrer Erledigung wird im Herbst dieses Jahres eine
neue Konferenz einberufen , auf der insbesondere Wirt⸗
schaftsberater gehört werden sollen . Zur Fixierung des
Programms dieser Konferenz soll eine Zusammenkunft
der Außenminister bis spätestens August statttinden .
Als Ort dléser Tagung stehen Paris , Wärschauf Den
Haag und Ostende zur Wahl . Ende des Protokolls .

Stünhlerücken , Stimmengewirr , Musite , Flugzeug⸗
geräusch , Zuggeräusch⸗ )

RAIZEW : ( munter ) Da fahren sie hin .
STONE : Jetzt kommt mein Zug gleich .
RAIZEW ( gut gelaunt , anzüglich ) : Na , Stone . :
STONE : Sie haben gewonnen , Raizew .
RAIZEW . Bravol Fairer Sportsmannl Eben doch —
Engländer !
STONE ( mürrisch ) : Soll man darauf stolz sein ?

Worauf kann man überhaupt stolz sein ? Wissen Sie
das ?ꝰ

RALIZEW : Natürlich . Daß man lebt . Daß man ein
Mensch ist . Daß man die Welt ändern kann . Andern
müssen wir sie natürlichl

STONE : Soll ich — das vielleicht an die „ Times “
schreiben ? Ich hätte jetzt fast Lust dazul

RAIZEW . Das — oder etwas Ahnliches , Bleibt ganz
Ihnen überlassen . — Los , einsteigen ! Leben Sie Wohlt
Bis zur nächsten Konferenz !

STONE : Da bin ich bestimmt nicht dabei .
RAIZEW : Schon die Lust verloren ? Denken Sie an

michl Ich
STONE ( rxasch abbrechend ) : Ich weiß , Rapallo ! Also

— älles Gutel Und schönen Dank
( Sofort : Dröhnen und Rattern einer Rotationsmaschine . )

FPLAKATSTIMME : Das Ergebnis von Moskau !
( Kotationsmaschine bleibt weiter schwach hörbar⸗ )

2. PLAKATSTIMME : Kein Frgebnis von Moskaul
3. PLAKATSTIMME : Das Fiasko von Moskau !
STIMME : Anfrage der Opposition im Unterhaus —

Moskau ein Fehlschlag ?
2. STIMME : Paris : Parlamentsdebattèe zu erwarten .

Würdest Du zusammen mit jungen Men⸗
schen anderer europäischer Länder acht
Wochen lang an dem Neuaufbau von

0 Lidice teilnehmen , wenn Dir in der Zeit
Deiner Abwesenheit Dein
oder Deine Zulassung zur Hochschule in
Deutschland nicht verloren gehen :

Soll dte süddeutsche Fußball - Oberliga
in zwei Gruppen ( A und Bà, oder re -
Hlonal getellt werdlen , oder soll das
Jetzige Spielsystem beibehalten werden ! ?

Stört es Dich , dab die Amertkaner die
Antewahnheit haben , in Ihren eigenen
Wahnungen dann und wann die Fühge aut Vden Tisch zu legen :

Name :

Arbeitsplatz V E1 X

3. STIMME : New ' Vork : Börse eröffnete sehr flau .
VLACEK : Das war : Der lärmende Chor der mil -

lionenfachen Oflentlichkeit . War dies auch die Stimme
des einzelnen Menschen ?

Die Einzelnen kannten einander kaum . Höchstens
5wenn Krieg war , lernten sie einander als Feinde ken - Mary Mos , — 2. Woodville RA

nen . Sonst kamen sie nicht so leicht zusammen wie CWM , kAbbro Vale , nmoutha
ihre Staatsmünner . Wie also sollten sie zueinander England , bittet am Aujnahme eiſsprechen ? Wir wollen dennoch versuchen , sie mitein - Brie fhorresſpondena :
ander sprechen zu lassen , Durch ein ganz einfaches
Mittel : Sie sehen jetzt drei Schauplätze , aus drei ver -
schledenen Erdteilen . Wir haben sie nebeneinander⸗

„ e „ I am 16 vears old , 17 in qu
5,5 foot (I think ) , have browun hair
eVes . I wWorké as à junior clerk in

gerückt , durcheinandergewürfelt . Plötzlich scheinen 8 70 ( iee eridiese Menschen , durch Tausende von Kilometern ge - 5
115 W lahtrennt , zueinander zu sprechen . Werden ihre Stimmen Week — a dog Lasste , whien my a0zusammenklingen ? Werden sie einander verstehen ?

ERKLARENDE STIMMIE : Hier die drei Schauplätze
— . — —Auerst : Ein mürrisches , pockennarbig abge -
blättertes Haus . Eine Ecke ist zerstört . Bombe , Eine
lange Reihe grauwangiger Menschen wartet geduldig .
Dort , über dem Portal , drei deutliche Buchstaben . Rät⸗
selbuchstaben : H. W. A.

VLACECK ( erläutert ) : Das Hauptwirtschaftsamt
einer deutschen Stadt . — Bitte , merken Sie sich gut
die Frau dort mit dem Kopftuch , Eben sagte sie ängst -
lich zu dem großen Beamten :

ANNA : Dochl Ich bin Anna Brennecke ! Geboren
am

BEAMTER ( harsch ) : Hier steht : Martin Brennecke .
ANNA ( leise ) : Mein Mann . Der ist noch in Kriegs -

gefangenschaft . Vielleicht kommt er jetzt heim . Es
heiſit doch . . . nach der Konferenz :

BEAMTER ( knurrt ) : Nach der Konferenz . . Den
Krieg hüttet ihr gewinnen müssen !

ERKLARENDR STIMME : Zweitens : Eine Baracken⸗
reihe . Stacheldraht ringsum . Grellé Sonne . Viele Män -
ner in Linie stehend . Vor ihnen einer in Uniform .
Uber dem hohen Holztor im Hintergrung drei deut -
liche Buchstaben . Rätselbuchstaben : P. P. C.

VLACEK ( erläuternd ) : Di — Pi — Ssil Displaced
Persons Camp . Ein Lager heimatloser Menschen aus
vielen Ländern . In Fritrea — in Australien — gleich -
viel WO. . , Bitte , merken Sie sich gut den Mann , der
eben gefragt wird :

SERGEANT : Ihr Name ?
JAN : Kasprowiez , Jan .
SERGEANT : Kps — ro . . . Nicht auf der Liste !
JAN : Ich dachte . . Jetzt nach der Konferenz
SERGEANT ( gutmütig ) : Warten Sie bis zur nächsten !
ERKLARENDE STIMME : Und drittens : Graugrüne ,

endlose Ebene . Ein paar verbrannte Trümmer . Süd -
rußßzland . . . Vor einem einzelnen neuen Schuppen müde ,
geduldige Gestalten . Ahnlich den Deutschen vorhin .
Es sin d Deutsche . An der Breétterwand deutlich les -
bar die Rätselsilben : KOLCHOS .

correspond with . . . “

ge genuberstehen gollten .

amt , teilt uns mit —

jede Person über 16 Jahre

nopol , Landesernährungsamt

and I Rave waited for years .
mind it it ' s à girl or a boy 1 have ü0

„ DU“ , Vir bitten nu , um
daſ Ihr auſammen einmal eine Kartz
an dliie Redahtion gchreibt , wenn Ma
und der deuteche Hans sich eines Tage

pro

und
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Stadtverwaltung Karleruhe , Wirtschafih

„ Wir haben uns inzwischen mit deg
Geschättsführer des Zzündholz - Monopolz

Über die Angelegenheit unterhalteß
und hören , daß in der englischen Zohg
der Artikel Streichhölzer bewirtschaftt ,
ist . Es erhält in der englischen Z0h

Monzs
1 Schachtel Streichhölzer zugeteilt . In
Kurzer Zeit gestattet es die Produlctich
385 11⁰¼ Schachteln Streichhölzer pA
Kopf und Monat an die Bevölkerunß
auszugeben . Es wäre deshalb zu
gen , nachdem in der Tat Streichhölset
ein begehrter Landartikel darstellen , ,
nicht auch diese Mangelware
entspreéechend gelenkt werden 80
Würe eine einfache Angelegenheit , aut
grund des Beiblattes der Lebensmittel “
karte die Verteilung und Rückrechnunz
ordnungsgemäß vorzunehmen .
ten das Landeswirtschaftsamt , mit deß
entspréchenden Stellen — Zündholz - Mo⸗

eErWä,

bei Unz
II. I

Wir Hhit⸗

Fack⸗
handel — alsbald klärende Verhandluß
gzen aufzunehmen und eine entsprecheg
de Regelung anzuordnen

„ DVe , Fran Golla gchrieh einen Brief
VLACECK ( erläutert ) : “ Kollektivnaja Chosjaistwo , an uns — uir veldfentlichten ihn an

Gemeinschaftsbetrieb . Eine staatliche Getreidefabrik . 27. Mai — das Wirtchaſtsamt anttooße
tet — die dentsche Demol⸗
gchiert

Diese Mänger sinck Krlegsgetangene . Achten Sle dutf
den einen dort , zu dem der russische Posten eben Sägt :

RUSSE : Nix Post , Maärtin !
MARTIN : Ob die öfter kommen wird , nach der Kon -

ferenz ? Jetzt wird doch Frieden !
RUSSE : Nix Frieden ! Arbeit . Aufbauen , was ihr

kaputt gemacht habt . Friede — später !
MARTIN ( Ausbruch ) : Dieser verdammte Hitlerkrieg !
RUSSE ( gutmütig ) : Ich weiß : Du nicht schuld . Keiner 15

von euch Deutschen schuld . Deutschland schuld ! „ %, Der Artikel „ stimme der Vere
VLACEK : Das ist nun kein Trost für Martin . Da : eEr wendet sich müde ab Von drüben — kommt ihm den Herrn des Kremi dar. lch fraßf1 7 1 R 4 mich . . .. WO bleibt da die Würde ?die Frau entgetzen . Sle sehen — Jetat stehen sie dicht Herr Stalin ist seit 20 Jahren der Haupt⸗Voreinander , Sle müssen sich gleich sehen . . Und verantwortliche einer Diktatur , gegeherkkennen . . . Hören Siel Welche sich Hitlers Diktatur wie einANNA ( leise , verzweifelt ) : Martin . .
MARTIN Cresigniert ) : Anna
VLACEK : Sie — blicken ins Leere . Sie haben nichts

erkannt . . , Sie wenden sich voneinander fort . . . Na⸗
türlich . In Wirklichkeit sind sie Tausende Kilometer
entfernt voneinander .

Aber ; Da ist noch Jan , der Pole , Sehen Sie , eben
dreht er sich eine Zigarette und sagt zu einem Kame -
raden :

JAN ( ruhig ) : NIyp. Wir sind verdammt . Verloren .
Für immer

KAMERAD : Die Heimat haben wir nochl
JAN ( wild ) : Heimat — jal Aber keine Nation !

Und ohne die bist du verraten auf dieser Erdel
KAMERAD : Abschaffen müßte man sie , die Nationen .
JAN ( wieder ruhig ) : Dafür gibt ' s keine Konferenzen .
VLACECK ( erlüutert ) : Unser Versuch ist 2u Ende

Ist er miſßglückt ? Oder nur — zu gut gelungen ?
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den Vorschlag machen , doch
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Mengehen an dittem Tage eine Freude
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